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Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stiftungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuliert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Daten und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FFH-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständigen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt. Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch abgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung – ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparenter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsverbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet keine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 
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1 Anlass 
Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt rund 290 Stif-
tungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte 
SLEP wurde von Bioconsult SH im Auftrag der Stiftung Naturschutz erstellt. 
Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 
Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im Stiftungsgebiet „Tielener 
Moor ETS“. 
Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von 385 ha von denen 307 ha im FFH-Gebiet Moore 
der Eider-Treene-Sorge-Niederung (DE 1622-391) liegen. 381 ha zählen zum Vogelschutzgebiet 
Eider-Treene-Sorge Niederung (EGV DE 1622-493). Darüber hinaus liegen 44 ha im Nordosten 
des Stiftungsgebietes Tielener Moor ETS im NSG Alte Sorge-Schleife. 

 
2 Grundlagen 
2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 
2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen 
Tab. 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, sonstige Schutzprogramme  

Verbindlichkeit Name, Flurstück Rechercheergebnis 

Ökokonten Ökokonto 061-01 
Ausgleich (ggf. nicht 
vollständig) 
 

FS Tielen*14*13/1  
 
FS Meggerdorf *241*16 

Ökokonto (Entwicklung zu 
artenreichem Feuchtgrünland) 
Knickersatz 

Zuwendungsbescheide/ 
Zweckbindung (ggf. nicht 
vollständig) 
 

- - 

Sonstiges (laufende 
Schutzprogramme, 
Stiftungs-Projekte…)  

Braunkehlchenprojekt (MOIN Bergenhusen), E+E MoorRotWildnis, 
Pilotvorhaben zum Moorbodenschutz des BMUV1: Klima-Farm – 
Ökonomisch und ökologisch tragfähige moorbodenerhaltende 
Grünlandbewirtschaftung2 

 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 
Tab. 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 
NSG Alte Sorge Schleife im Norden des SLEP Gebietes 
LSG - 

 
1https://www.z-u-g.org/foerderung/pilotvorhaben-moorbodenschutz  
 
2 https://www.stiftungsland.de/was-wir-tun/klimaschutz/klimafarm 
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Naturpark - 
Naturerlebnisraum NER - 
FFH DE-1622-391 Moore der Eider-Treene-Sorge-Niederung 
EGV DE-1622-493 Eider-Treene-Sorge-Niederung 
WRRL - 
SBVS Nr. 526 Tielener Moor 
Wasserschutz/ -schongebiet - 
Retentionsraum - 
Geotope - 
Archäologischer Denkmalschutz - 
Naturwaldkulisse - 
Artenschutzgebiet - 
Wiesen- und Rastvogelgebiet Wiesenvogelbrutgebiet, Hauptachse des überregionalen Vogelzugs 
Wildnis Gebiet des Landes SH nahezu vollst. Wildnisentwicklungsfläche 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte „Schutz“ im Anhang dargestellt. 
 
2.1.3 Runde Tische, Vereine 
Tab. 3: Runde Tische, Vereine, die bei den zuständigen FMlern abgefragt wurden 

Organisation Rechercheergebnis 

Runder Tisch Seit Fertigstellung des Managementplanes nicht mehr aktiv 
zusammengekommen; soll aber für aktuelle Fragestellungen oder 
Projekte, wie z. B. den Beginn der Vernässungsmaßnahmen im 
zentralen Bereich, wieder aktiviert werden (Mitteilung J. Jacobsen)  

Naturschutzverein Erfde Mitglied des Runden Tisches 
 
 
3 Status quo 
3.1 Abiotische Ausstattung 
Das Tielener Moor liegt östlich von Tielen und Erfde und westlich der Ortschaft Christiansholm in 
der Eider-Treene-Sorge-Niederung. Die alte Sorge verläuft östlich des Gebietes und die Eider im 
Süden. Das Gebiet wird in Ost-West Richtung durch die Bundesstraße 202 und parallel dazu 
etwas nördlich von einem alten Bahndamm, der heute als Fahrrad- und Wanderweg dient, 
zerschnitten. Dadurch sind drei, lediglich noch durch einen Vorfluter verbundene, aber ansonsten 
hydrologisch voneinander entkoppelte Teilbereiche entstanden. 
Weite Teile des Hochmoores wurden in der Vergangenheit entwässert und in bäuerlichen 
Torfstichen abgetorft oder auch direkt in Kultur genommen. Im zentralen Bereich südlich der 
Bundesstraße sind jedoch noch gut ausgeprägte, baumfreie Moorheiden auf bis zu acht Meter 
mächtigen Torfkörpern vorhanden. 
Das Hochmoor ist umgeben von Niedermoorbereichen und der Flussmarsch der Eider und Sorge. 
Während seit den 1990er Jahren die landwirtschaftliche Nutzung der Moorbereiche schrittweise 
eingestellt wurde und erste Vernässungsmaßnahmen durch Grabenverschlüsse und 
Kammerungen vorgenommen wurden, findet in den Grünlandbereichen der Marsch heute eine 
zumeist extensive Grünlandnutzug statt. 
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Tab. 4: Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum 
(LLUR) 

Schleswig-Holsteinische Geest 

Naturraum (LLUR) Eider-Treene-Sorge-Niederung 
Landschaft (BFN) Eider-Treene-Sorge-Niederung, Code 4.1, Norddeutsches Tiefland, Küsten und 

Meere 

 
3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 

Populationen 
3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Die Biotoptypen des Stiftungsgebiets Tielener Moor bestehen größtenteils aus verschiedenen 
Moortypen und Feuchtgrünländern. Im Nordteil des Gebietes dominieren degenerierte Moortypen 
mit teils deutlichen Verbuschungstendenzen. Im Süden findet sich eine große 
zusammenhängende Fläche mit Moorheide mit gutem Erhaltungszustand. Die ehemals als 
Grünlandparzellen genutzten Bereiche weisen einen dichten Bewuchs mit Stauden, vor allem 
Sumpf-Kratzdistel, oder Flatterbinse auf. Innerhalb des Moores liegen einige artenreiche 
Feuchtwiesen, die durch Mahd gepflegt und offengehalten werden. Die umgebenden Grünländer 
auf Marschböden sind teils artenreich mit Vorkommen von gefährdeten Pflanzenarten, aber 
ebenso häufig durch die anhaltende intensive Nutzung verarmt. Das Management der Wiesen ist 
auf den Wiesenvogelschutz ausgerichtet und es kommt dort zu regelmäßigen Bruten von Großem 
Brachvogel, Kiebitz und Uferschnepfe, wenn auch nicht in großen Brutpaardichten. Teil des 
Gebietes bei Christiansholm sind Grünlandparzellen auf mineralischem Boden am Holmhang. 
Diese werden durch alte Knicks begrenzt. Das Gebiet ist nicht reich an Stillgewässern, jedoch 
kommen im Moor zwei etwas größere Gewässer vor. Das Marschgrünland wird von zahlreichen 
angelegten Gräben durchzogen, die teilweise artenreich sind und den Charakter von 
Stillgewässern aufweisen. 
 
Tab. 5: Vorliegende abgeschlossene Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen/ LRT EFTAS - PMB - NLU 
(2012) 

Folgekartierung/Monitoring Lebensraumtypen im 
FFH-Gebiet  

 
Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte „Bestand“ im Anhang 
dargestellt.  
Ergänzend sind in der Tab. 6 die nach den Haupteinheiten aggregierten Biotoptypen, angepasst 
an die aktuellste Landesbiotoptypenkartierung sowie in Tab. 7die im Gebiet vorkommenden 
Lebensraumtypen aufgelistet. 
 
Tab. 6: Bestand: Biotoptypen im SLEP-Gebiet 

Code 
Zusammenfassung 

Biotoptypen (Haupttypen gem. Kartierschlüssel des 
LLUR) Fläche (ha) Anteil 

(%) 

K Küsten- und Meeresbiotope 0 0 
W Wälder und Brüche 6,2 1,6 
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Code 
Zusammenfassung 

Biotoptypen (Haupttypen gem. Kartierschlüssel des 
LLUR) Fläche (ha) Anteil 

(%) 

H Gehölze außerhalb von Wäldern 1,3 0,3 
F Binnengewässer 1,4 0,4 
M Hoch- und Übergangsmoore 104,4 27,1 
N Sümpfe und Niedermoore 110,3 28,6 
T Trocken- und Zwergstrauchvegetation 0 0 
G Grünland 135,6 35,2 
A Acker- und Gartenbaunutzung, Baumschulen <0,1 <0,1 
R Ruderale Gras- und Staudenfluren 22,9 5,9 
S Biotope im Bereich von Bebauungen 3,2 0,8 
 Gesamtfläche 385,3 100 

 
Tab. 7: Bestand: FFH – Lebensraumtypen im SLEP-Gebiet vorbehaltlich der Überblicks-Kartierung 

Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

3150 
Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation vom Typ 
Magnopotamion oder Hydrocharition 0,0 0,0 

3160 Dystrophe Seen 0,4 0,1 

6410 
Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden und 
Lehmboden 2,7 0,7 

6510 
Extensive Mähwiesen der planaren bis submontanen 
Stufe 3,7 1,0 

7120 
Geschädigte Hochmoore (die möglicherweise noch auf 
natürlichem Wege regenerierbar sind) 127,4 33,1 

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 24,0 6,2 
 Gesamtfläche 158,3 41,1 

 
3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Sie enthält Natura 2000 Arten und RL Arten der Kategorien 0 bis 3, Arten mit besonderem 
Wert für die Planung oder z. B. beeindruckende Massenvorkommen. Direkt auf der 
Stiftungsfläche verortbare Vorkommen wertgebender Arten sind in der Spalte "N“ (Nachweis) der 
Tab. 9 gekennzeichnet 
Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. Es ist zu beachten, dass 
es sich bei der Raabe-Kartierung (1987) um Rasterdaten handelt. Daher müssen die 
angegebenen Arten nicht zwingend auf den Stiftungsflächen vorkommen. Es lässt sich hieraus 
jedoch das naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 
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Tab. 8: Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen (Literatur) 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Pflanzen /Tiere Arten- und Fundpunktkataster 
des Landes (AFK) (u. a. auch 
WinArt 2020) 

Stand: Siehe Literatur 

Pflanzen EFTAS / PMB / NLU (2012) Folgekartierung/Monitoring Lebensraum-
typen im FFH-Gebiet Moore der Eider-
Treene-Sorge-Niederung (1622-391) 

Avifauna LLUR 2018 Monitoring in schleswig-holsteinischen 
Vogelschutzgebieten  
SPA „Eider-Treene-Sorge-Niederung“  
(# 1622-493) Endbericht für die 
Bearbeitungsjahre 2016 – 2018, vorgelegt 
von PD Dr. W. Scharenberg 

Pflanzen / Tiere LANU (1978 bis 1994) Biotopkartierung des Landes 
Pflanzen / Tiere LLUR (2014-2019) Biotopkartierung des Landes 
Pflanzen Raabe (1987)  
Pflanzen / Tiere BioConsult SH (2020) SLEP-Kartierung 
Pflanzen T. Nack 2004 Diplomarbeit „Geobotanische 

Untersuchungen im Tielener Moor“,  
Pflanzen B.H. Rickert 2010 Wiedervernässung Tielener Moor“ 

Grabenstaukartierung 2010 – Endbericht 
Pflanzen / Tiere GFN 2007 Wiedervernässung Tielener Moor und 

Tollenmoor - Kartierung und Erarbeitung 
artspezifischer Lösungskonzepte  
Endbericht 

 
Tab. 9: Auswahl wertgebender Arten mit Nachweis im Stiftungsgebiet:  

Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Pflanzen 
Beschreibung (optional): Massenbestände, weitere Tiere, Wiederansiedlung von Arten, wieder 
verschwundene Arten etc. 
Wissenschaftlicher Name 
(Sortierung) 
Deutscher Name 

FFH IV  
RL SH 3 
VSchRL I 

 N  

Achillea ptarmica 

Sumpf-Schafgarbe 

RL SH 3 2007, 2016  GFN, SH4 

Agrostos canina 
Sumpf-Straußgras 

RL SH 3 2007, 2020  GFN, SH4 

Andromeda polifolia 
Rosmarinheide 

RL SH 3 2007, 2020  GFN, BioConsult SH 

Calluna vulgaris  
Besenheide 

RL SH 3 2007, 2020  GFN, BioConsult SH 

Caltha palustris  
Sumpfdotterblume 

RL SH V 2007  GFN 

Cardamine pratensis 
Wiesen-Schaumkraut 

RL SH V 2007  GFN 



SLEP 188 Tielener Moor ETS - Status quo Seite 8 

BioConsult SH ▪ Schobüller Str 36 ▪ 25813 Husum 

Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Carex acutiformis 

Schlank-Segge 
RL SH 3 2020  BioConsult SH 

Carex lasiocarpa 
Faden-Segge 

RL SH 2 2007, 2016  GFN, SH4 

Carex nigra 

Wiesen-Segge 
RL SH V 2020  BioConsult SH 

Carex rostrata 
Schnabel-Segge 

RL SH V 2007  GFN 

Centaurea jacea 
Wiesen-Flockenblume 

RL SH V 2020  BioConsult SH 

Cirsium palustre 
Sumpf-Kratzdistel 

RL SH V 2020  BioConsult SH 

Comarum palustre 
Sumpf-Blutauge 

RL SH 3 2020  BioConsult SH 

Cynosurus cristatus 
Weide-Kammgras 

RL SH V 2020  BioConsult SH 

Dactylorhiza maculata 
Geflecktes Knabenkraut 

RL SH * 2007  GFN 

Dactylorhiza majalis subsp. 
brevifolia 
Breitblättriges Knabenkraut 

RL SH 2 2016  SH 4 

Drosera intermedia 
Mittlerer Sonnentau 

RL SH 1 2007  GFN 

Drosera rotundifolia 
Rundblättriger Sonnentau 

RL SH 3 2007, 2020  GFN, BioConsult SH, 
Raabe-Daten (1961-
1985), Quadrant 1622-
334 

Dryopteris cristata 
Kammfarn 

RL SH 2 2007, 2016  GFN, SH 4 

Empetrum nigrum agg. 
Schwarze Krähenbeere 

RL SH V 2020  BioConsult SH 

Erica tetralix 
Glocken-Heide 

RL SH 3 2020  BioConsult SH 

Eriophorum angustifolium 
Schmalblättriges Wollgras 

RL SH V 2007  GFN 

Eriophorum vaginatum 
Scheiden-Wollgras 

RL SH V 2007, 2020  GFN, BioConsult SH 

Galium uliginosum 
Moor-Labkraut 

RL SH 3 2004, 2020  Nack, BioConsult SH, 
Raabe-Daten (1961-
1985), Quadrant 1622-
334 

Groenlandia densa 
Fischkraut 

RL SH 1 2007  GFN 

Hottonia palustris 
Europäische Wasserfeder 

RL SH V 2007  GFN 

Hydrocharis morsus-ranae 
Europäischer Froschbiss 

RL SH V 2007  GFN 
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Hydrocotyle vulgaris 
Gemeiner Wassernabel 

RL SH 3 2020  BioConsult SH 

Juncus filiformis 
Faden-Binse 

RL SH 3 2007  GFN 

Juncus squarrosus 
Sparrige Binse 

RL SH 3 2007  GFN 

Lotus pedunculatus 
Sumpf-Hornklee 

RL SH V 2020  BioConsult SH 

Lychnis flos-cuculi 
Kuckucks-Lichtnelke 

RL SH 3 2020  BioConsult SH 

Melampyrum pratense 
Wiesen-Wachtelweizen 

RL SH V 2020  BioConsult SH 

Menyanthes trifoliata 
Fieberklee 

RL SH 3 2020  BioConsult SH 

Myosurus minimus 
Kleines Mäuseschwänzchen 

RL SH 3 2007  GFN 

Myrica gale 
Moor-Gagelstrauch 

RL SH 3 2007, 2020  GFN, BioConsult SH, 
Raabe-Daten (1961-
1985), Quadrant 1622-
334 

Nardus stricta 
Borstgras 

RL SH 3 2007  GFN 

Narthecium ossifragum 
Beinbrech 

RL SH 3 2007, 2020  GFN, BioConsult SH 

Odontites vulgaris 
Roter Zahntrost 

RL SH V 2007, 2020  GFN, BioConsult SH 

Osmunda regalis 
Königsfarn 

RL SH 2 2007  GFN 

Peucedanum palustre 
Sumpf-Haarstrang 

RL SH V 2007, 2020  GFN, BioConsult SH 

Potentilla erecta 
Blutwurz 

RL SH 3 2007, 2020  GFN, BioConsult SH 

Ranunculus flaccidus 
Flammender Hahnenfuß 

RL SH V 2020  BioConsult SH 

Ranunculus flammula 
Brennender Hahnenfuß 

RL SH V 2007  GFN 

Rhynchospora alba 
Weißes Schnabelried 

RL SH 3 2007  GFN, Raabe-Daten 
(1961-1985), Quadrant 
1622-334 

Stratiotes aloides 
Krebsschere 

RL SH 3 2007, 2020  GFN, BioConsult SH 

Succisa pratensis 
Teufelsabbiss 

RL SH 2 2007, 2020  GFN, BioConsult SH 

Thalictrum flavum 
Gelbe Wiesenraute 

RL SH 3 2007, 2020  GFN, BioConsult SH 
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Trichophorum cespitosum 
Rasenbinse 

RL SH 2 2007  GFN 

Utricularia australis 
Verkannter Wasserschlauch 

RL SH 2 2007  GFN 

Vaccinium oxycoccos 
Gewöhnliche Moosbeere 

RL SH 3 2007, 2020  GFN, BioConsult SH, 
Raabe-Daten (1961-
1985), Quadrant 1622-
334 

Valeriana dioica 
Kleiner Baldrian 

RL SH 2 2007  GFN, Raabe-Daten 
(1961-1985), Quadrant 
1622-334 

Viola palustris 
Sumpf-Veilchen 

RL SH 3 2007  GFN, Raabe-Daten 
(1961-1985), Quadrant 
1622-334 

Säugetiere 
Beschreibung (optional): 
Lutra lutra 
Fischotter 

FFH IV  
RL SH 2 

2017 2 LANIS (Erfde, Hohn) 

Cervus elaphus 
Rothirsch 

RL SH V 2022  SNSH 

Vögel 
Beschreibung (optional): 
Acrocephalus schoenobaenus  
Schilfrohrsänger  
 

RL SH * 
 

2016/18 
 

2020 

2 SPA Monitoring „ETS“ 
2016-2018, 
SLEP Kartierung 2020 

Alauda arvensis 
Feldlerche 

RL SH 3 
VSchRL II 

2007  GFN 

Anas querquedula 
Knäkente 

RL SH V 
VSchRL II 

2007  GFN  

Anthus pratensis  
Wiesenpieper  
 

RL SH V 
 

2008/12 5 SPA Monitoring „ETS“ 
2016-2018 

Ardea cinerea 
Graureiher 

RL SH * 
 

2020  SLEP Kartierung 2020 

Carduelis cannabiana 
Bluthänfling 

RL SH * 
 

2007  GFN  

Crex crex 
Wachtelkönig 

RL SH 1 
VSchRL I 

2007  GFN  

Emberiza citrinella 
Goldammer 

RL SH * 
 

2007  GFN  

Gallinago gallinago  
Bekassine 

RL SH 2 
VSchRL II/III 

2016/18 
 

2020 

4 
Rev 

SPA Monitoring „ETS“ 
2016-2018 
SLEP Kartierung 2020 

Grus grus  
Kranich 

RL SH * 
VSchRL I 

2016/18 1Bp SPA Monitoring „ETS“ 
2016-2018 

Lanius collurio  
Neuntöter 

RL SH V 
VSchRL I 

2008/12 1 SPA Monitoring „ETS“ 
2016-2018 
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Luscinia svecica  
Blaukehlchen  

RL SH * 
VSchRL I 

2016/18 4 SPA Monitoring „ETS“ 
2016-2018 

Motacilla flavas  
Wiesenschafstelze 

RL SH * 
 

2008/12 1 SPA Monitoring „ETS“ 
2016-2018 

Oriolus oriolus  
Pirol  

RL SH * 
 

2016/18 1 SPA Monitoring „ETS“ 
2016-2018 

Saxicola rubetra 
Braunkehlchen 

RL SH 3 
 

2020  SLEP Kartierung 2020 

Saxicola rubicola  
Schwarzkehlchen  

RL SH * 
 

2016/18 6 SPA Monitoring „ETS“ 
2016-2018 

Reptilien 
Beschreibung (optional): 
Anguis fragilis 
Blindschleiche 

 2007  GFN  

Natrix natrix 
Ringelnatter 

RL SH 2 2007  GFN 

Vipera berus 
Kreuzotter 

RL SH 2 2007  GFN 

Zootoca vivipara 
Waldeidechse 

RL SH * 2007  GFN  

Amphibien 
Beschreibung (optional): 
Bufo bufo 
Erdkröte 

RL SH * 2007  GFN  

Rana arvalis 
Moorfrosch 

FFH IV  
RL SH V 

2007/2020  GFN/SLEP Kartierung 
2020 

Rana temporaria 
Grasfrosch 

RL SH V 2007  GFN  

Triturus cristatus 
Kammmolch 

FFH IV  
RL SH V 

2007  GFN  

Tagfalter 
Beschreibung (optional):  
Adscita statices 
Ampfer-Grünwidderchen 

RL SH 3 2007  GFN (unter Mitarbeit von 
D. Kolligs), LANIS 

Anthocharis cardamines 
Aurorafalter 

 2007  GFN (unter Mitarbeit von 
D. Kolligs) 

Apanthopus hyperanthus 
Brauner Waldvogel 

 2007  GFN (unter Mitarbeit von 
D. Kolligs) 

Callophrys rubi 
Grüner Zipfelfalter 

RL SH V 2007  GFN (unter Mitarbeit von 
D. Kolligs) 

Clossiana selene 
Braunfleckiger Perlmuttfalter 

RL SH V 2007  GFN (unter Mitarbeit von 
D. Kolligs), LANIS 

Coenonympha pamphilus 
Kleines Wiesenvögelchen 

RL SH * 2007  GFN (unter Mitarbeit von 
D. Kolligs) 

Coenonympha tullia 
Große Wiesenvögelchen 

RL SH 2 2007  GFN (unter Mitarbeit von 
D. Kolligs), LANIS 

Gonepteryx rhamni 
Zitronenfalter 

RL SH * 2007  GFN (unter Mitarbeit von 
D. Kolligs) 
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Heteropterus morpheus 
Spiegelfleck-Dickkopffalter 

RL SH * 2007  GFN (unter Mitarbeit von 
D. Kolligs), LANIS 

Inachis io 
Tagpfauenauge 

RL SH * 2007  GFN (unter Mitarbeit von 
D. Kolligs) 

Ochlodes venatus 
Rostfarbiger Dickkopffalter 

 2007  GFN (unter Mitarbeit von 
D. Kolligs) 

Pieris rapae 
Kleiner Kohlweißling 

RL SH * 2007  GFN (unter Mitarbeit von 
D. Kolligs) 

Plebeius argus 
Geißklee-Bläuling 

RL SH 3 2007  GFN (unter Mitarbeit von 
D. Kolligs), LANIS 

Rhagades pruni 
Dunkles Grünwidderchen 

RL SH 2 2007  GFN (unter Mitarbeit von 
D. Kolligs) 

Vanessa atlanta 
Admiral 

 2007  GFN (unter Mitarbeit von 
D. Kolligs) 

Heuschrecken 
Beschreibung (optional): 
Keine relevanten Angaben     

Chorthippus albomarginatus 
Weißrandiger Grashüpfer 

 2007  GFN 

Chorthippus parallelus 
Gemeiner Grashüpfer 

RL SH * 2007  GFN 

Conocephalus dorsalis 
Kurzflügelige Schwertschrecke 

RL SH * 2007  GFN 

Metrioptera brachyptera 
Kurzflügelige Beißschrecke 

RL SH 3 2007  GFN 

Omocestus viridulus 
Bunter Grashüpfer 

RL SH * 2007  GFN 

Tetrix subulata  
Säbeldornschrecke 

RL SH V 2007  GFN 

Tetrix undulata 
Gemeine Dornschrecke 

RL SH * 2007  GFN 

Tettigonia viridissima 
Grünes Heupferd 

RL SH * 2007  GFN 

Weichtiere 
Beschreibung (optional): 
Keine relevanten Angaben     
Libellen 
Beschreibung (optional): 
Aeshna viridis 
Große Mosaikjungfer 

RL SH 2 2016  Bergenhusen 

Aeshna cyanea 
Blaugrüne Mosaikjungfer 

RL SH * 2007  GFN 

Aeshna grandis  
Braune Mosaikjungfer 

RL SH * 2007  GFN 

Aeshna mixta  
Herbst-Mosaikjungfer 

RL SH * 2007  GFN 
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Brachytron pratense  
Kleine Mosaikjungfer 

RL SH * 2007  GFN 

Coenagrion puella 
Hufeisen-Azurjungfer 

RL SH * 2007  GFN 

Coenagrion pulchellum  
Fledermaus-Azurjungfer 

RL SH * 2007  GFN 

Erythromma najas 
Großes Granatauge 

RL SH * 2007  GFN 

Ischnura elegans  
Große Pechlibelle 

RL SH * 2007  GFN 

Leucorrhinia rubicunda 
Nordische Moosjungfer 

RL SH V 2007  GFN 

Libellula quadrimaculata 
Vierfleck 

RL SH * 2007  GFN 

Pyrrhosoma nymphula 
Frühe Adonislibelle 

RL SH * 2007  GFN 

Sympetrum danae  
Schwarze Heidelibelle 

RL SH * 2007  GFN 

Sympetrum vulgatum  
Gemeine Heidelibelle 

RL SH * 2007  GFN 
 

Käfer 
Beschreibung (optional): 
Acupalpus brunnipes RL SH 1 2007  GFN 
Acupalpus exiguus RL SH * 2007  GFN 
Acupalpus flavicollis RL SH * 2007  GFN 
Agonum ericeti 
Hochmoor-Glanzflachläufer 

RL SH 1 2007  GFN 
 

Agonum fuliginosum RL SH * 2007  GFN 
Agonum viduum RL SH * 2007  GFN 
Amara communis 

Gewöhnlicher Kanalläufer 
RL SH * 2007  GFN 

 

Amara lunicollis 
Mondhals-Kanalkäfer 

RL SH * 2007  GFN 
 

Amara plebeja RL SH * 2007  GFN 
Anisodactylus binotatus 
Zweifleckiger Schmuckläufer 

RL SH * 2007  GFN 

Badister bullatus RL SH * 2007  GFN 
Badister lacertosus 
Stutzfleck-Wanderläufer 

RL SH * 2007  GFN 
 

Bembidion gilvipes RL SH * 2007  GFN 
Bembidion guttula RL SH * 2007  GFN 
Bembidion lampros 
Gewöhnlicher Ahlenläufer) 

RL SH * 2007  GFN 
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Bembidion properans 
Feld-Ahlenläufer 

RL SH * 2007  GFN 
 

Bradycellus csikii RL SH V 2007  GFN 
Carabus granulatus 
Körniger Laufkäfer 

RL SH * 2007  GFN 
 

Carabus nemoralis 
Hainlaufkäfer 

RL SH * 2007  GFN 
 

Carabus arcensi 
Hügel-Laufkäfer 

RL SH 3 2007  GFN 
 

Cicindela campestris 
Feld-Sandlaufkäfer 

RL SH V 2007  GFN 
 

Clivina fossor 
Gewöhnlicher Grabspornläufer 

RL SH * 2007  GFN 
 

Cychrus caraboides 
Gewöhnlicher Schaufelläufer 

RL SH * 2007  GFN 
 

Dyschirius globosus RL SH * 2007  GFN 
Graphoderus cinereus RL SH V 2007  GFN 
Harpalus affinis 
Metallfarbener Schnellläufer 

RL SH * 2007  GFN 
 

Harpalus latus RL SH * 2007  GFN 
Hydrophilus piceus 
Große Kolbenwasserkäfer 

RL SH 2 2007  GFN 

Loricera pilicornis 
Schwarzer Krummhornkäfer 

RL SH * 2007  GFN 
 

Microlestes minutulus RL SH * 2007  GFN 
Nebria brevicollis RL SH * 2007  GFN 
Notiophilus biguttatus 
Zweigefleckter Eilkäfer 

RL SH * 2007  GFN 
 

Oodes helopioides RL SH * 2007  GFN 
Oxypselaphus obscurus 
Sumpf-Enghalsläufer 

RL SH * 2007  GFN 
 

Philorhizus sigma RL SH * 2007  GFN 
Poecilus cupreus 
Kupferfarbener Buntgrabläufer 

RL SH * 2007  GFN 
 

Poecilus versicolor 
Glatthalsiger Buntgrabläufer 

RL SH * 2007  GFN 
 

Pterostichus oblongopunctatus 
Echter Schulterläufer 

RL SH * 2007  GFN 
 

Pterostichus diligens 
Ried-Grabläufer 

RL SH * 2007  GFN 
 

Pterostichus minor 
Kleiner Grabkäfer 

RL SH * 2007  GFN 
 

Pterostichus niger 
Großer Grabkäfer 

RL SH * 2007  GFN 
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Pterostichus strenuus 
Munterer Grabkäfer 

RL SH * 2007  GFN 
 

Pterostichus vernalis RL SH * 2007  GFN 
Pterostichus nigrita 
Schwärzlicher Grabkäfer 

RL SH * 2007  GFN 

Trichocellus placidus 
Pelzdeckenläufer 

RL SH * 2007  GFN 
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4 Leitbild 
Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland Tielener Moor 
ETS liegt, vor. Es integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie und Charakteristika des 
Gebiets. Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und 
konkretisiert. Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen 
Planungen im Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR abgestimmtes Leitbild 
erstellt. 
Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 
In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 
Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschaftstypen 
und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projektideen. 

 
4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Naturschutzes 
Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung berücksichtigt:  
 
FFH DE-1622-391 
Übergreifende Ziele:  
Erhaltung eines Biotopkomplexes aus Hochmooren, Niedermooren und Flachseen und weiteren 
Feuchtlebensräumen in der weiträumigen Niederungslandschaft der Flüsse Eider, Treene und 
Sorge, der in seiner Größe und Ausprägung in Schleswig-Holstein einzigartig ist. Für die 
Lebensraumtypen Code 3160, 6410, 7120 und 7140 sowie die Art Code 1393 soll ein günstiger 
Erhaltungszustand im Einklang mit den Anforderungen von Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur 
sowie den regionalen und örtlichen Besonderheiten, insbesondere des Küstenschutzes, 
wiederhergestellt werden.  
 
LRT:  
3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder  
Hydrocharitions  
Erhaltung  

 natürlich eutropher Gewässer mit meist arten- und strukturreich ausgebildeter 
Laichkraut- und/oder Schwimmblattvegetation,  

 eines dem Gewässertyp entsprechenden Nährstoff- und Lichthaushaltes und sonstiger 
lebensraumtypischer Strukturen und Funktionen,  

 von amphibischen oder sonst wichtigen Kontaktlebensräumen wie Bruchwäldern, 
Nasswiesen, Seggenriedern, Hochstaudenfluren und Röhrichten und der funktionalen 
Zusammenhänge,  

 der Uferabschnitte mit ausgebildeter Vegetationszonierung,  
 der natürlichen Entwicklungsdynamik wie Seenverlandung, Altwasserentstehung und –

vermoorung,  
 der den LRT prägenden hydrologischen Bedingungen in der Umgebung der Gewässer, 

insbesondere der Zuläufe und  
 der weitgehend natürlichen, weitgehend ungenutzten Ufer und Gewässerbereiche.  
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3160 Dystrophe Seen und Teiche  
Erhaltung und ggfs. Wiederherstellung  

 dystropher Gewässer und ihrer Uferbereiche,  
 einer dem Gewässertyp entsprechenden Nährstoffarmut und der entsprechenden 

hydrologischen Bedingungen,  
 natürlicher, naturnaher oder weitgehend ungenutzter Ufer mit ausgebildeter 

Vegetationszonierung und  
 der sauren Standortverhältnisse und der natürlichen Dynamik im Rahmen der 

Moorentwicklung.  
 
6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden 

(Molinion caeruleae)  
Erhaltung und ggfs. Wiederherstellung  

 regelmäßig gepflegter / genutzter Pfeifengraswiesen typischer Standorte,  
 der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen,  
 der pedologischen und hydrologischen Verhältnisse (insbesondere Wasserstand), der 

standorttypischen und charakteristischen pH-Werte (hoher oder niedriger Basengehalt),  
 bestandserhaltender Pflege bzw. Nutzungsformen,  
 der oligotrophen Verhältnisse und  
 von Mosaikkomplexen mit anderen charakteristischen Lebensräumen (z.B. kalkreiche 

Niedermoore), der Kontaktgesellschaften (z.B. Gewässerufer) und der eingestreuten 
Sonderstandorte wie z.B. Vermoorungen, Versumpfungen.  

 
7120 Noch renaturierungsfähige degradierte Hochmoore  
7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore  
Erhaltung und ggfs. Wiederherstellung (7120, 7140)  

 der natürlichen hydrologischen, hydrochemischen und hydrophysikalischen 
Bedingungen, die für das Wachstum torfbildender Moose und die Regeneration des 
Hochmoores erforderlich sind,  

 und Entwicklung der Bedingungen und Voraussetzungen, die für das Wachstum 
torfbildender Moose und die Regeneration des Hochmoores erforderlich sind (7120),  

 der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen, u. a. hydrologische Verhältnisse 
und der nährstoffarmen Bedingungen,  

 standorttypischer Kontaktlebensräume (z. B. Gewässer und ihre Ufer) und 
charakteristischer Wechselbeziehungen und  

 der zusammenhängenden baum- bzw. gehölzfreien Mooroberflächen (7120).  
 
7230 Kalkreiche Niedermoore  
Erhaltung  

 der mechanisch (nur anthropogen) unbelasteten und auch der nur unerheblich 
belasteten Bodenoberfläche und Struktur,  

 der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen,  
 der natürlichen hydrologischen, hydrochemischen und hydrophysikalischen 

Bedingungen,  
 der mit dem Niedermoor hydrologisch zusammenhängenden Kontaktbiotope, z.B. 

Quellbereiche und Gewässerufer und  
 der bestandserhaltenden Pflege bzw. Nutzung.  
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91D0* Moorwälder  
Erhaltung  

 naturnaher Birken- und Kiefernmoorwälder in unterschiedlichen Altersphasen und 
Entwicklungsstufen und ihrer standorttypischen Variationsbreite im Gebiet,  

 natürlicher standortheimischer Baum- und Strauchartenzusammensetzung,  
 eines hinreichenden, altersgemäßen Anteils von Alt- und Totholz,  
 der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen,  
 des weitgehend ungestörten Wasserhaushaltes mit hohem Grundwasserspiegel und 

Nährstoffarmut,  
 der natürlichen Bodenstruktur und der charakteristischen Bodenvegetation mit einem 

hohen Anteil von Torfmoosen,  
 der oligotropher Nährstoffverhältnisse und  
 standorttypischer Kontaktbiotope  
 

 
1393 Firnisglänzendes Sichelmoos (Hamatocaulis vernicosus)  
Erhaltung und ggfs. Wiederherstellung  

 basenreicher, nährstoffarmer Niedermoorstandorte,  
 eines weitgehend natürlichen Wasserhaushaltes einschließlich des 

Wassereinzugsgebietes der Standorte,  
 einer bestandsprägenden Mahd oder Beweidung,  
 einer geringen Nährstoffversorgung und  
 bestehender Populationen.  

 
Arten Anhang IV: 
Fischotter (Lutra lutra) 
Moofrosch (Rana arvalis) 
 
EGV DE-1622-493 
Übergreifende Ziele:  

Erhaltung der einzelnen Teilgebiete bestehend aus ausgedehnten Röhrichten, 
Hochstaudenfluren, Moorstadien, artenreichem Feuchtgrünland, wechselfeuchtem Grünland 
unterschiedlicher Nutzungsintensität, Überschwemmungswiesen und offenen Wasserflächen als 
Lebensraum insbesondere für Arten der Röhrichte, Weidengebüsche und Hochstaudenfluren der 
Hochmoore und des offenen Grünlandes. 
Im gesamten Gebiet soll keine Absenkung des Wasserstandes unter den aktuellen Stand 
erfolgen; notwendige Anpassungen sind in den landwirtschaftlich genutzten Bereichen möglich. 
Zwischen einzelnen Teilhabitaten wie Nahrungsgebieten, Bruthabitaten und Schlafplätzen von 
Arten mit großräumigen Lebensraumansprüchen (z. B. Zwerg- und Singschwan, Weißstorch, 
Wiesenweihe, Kranich) sind möglichst ungestörte Beziehungen zu erhalten; die Bereiche sind 
weitgehend frei von vertikalen Fremdstrukturen z. B. Stromleitungen und Windkraftanlagen zu 
halten. 
Arten:  
Ziele für Vogelarten (Auszug): 
Arten des offenen (Feucht)-Grünlandes, wie Weißstorch, Zwergschwan, Singschwan, 
Goldregenpfeifer, Kiebitz, Uferschnepfe und Kampfläufer 
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Erhaltung 
 großflächig offener und zusammenhängender landwirtschaftlich genutzter 

Grünlandbereiche mit möglichst geringer Zahl von Vertikalstrukturen, 
 eines ausreichenden Anteils von feuchtem Grünland mit an die Ansprüche der 

Wiesenbrüter angepasster landwirtschaftlicher Nutzung und mit kleinen offenen 
Wasserflächen wie Tümpel, Gräben, Blänken und Mulden, 

 eines zur Bestandserhaltung ausreichenden Anteils von zur Brut- und Aufzuchtzeit 
störungsarmen Grünlandbereichen, 

 von Bereichen mit im Herbst und Frühjahr kurzer Grünlandvegetation als Nahrungs- und 
Rastflächen u.a. Goldregenpfeifer, und  

 der Störungsarmut in den Nahrungsgebieten und an den Schlafplätzen für Zwerg- und 
Singschwan. 

 
Arten der Hochmoore, wie Bekassine, Schwarzkehlchen 
Erhaltung 

 von offenen Landschaften mit nassen bis feuchten Flächen und relativ dichter, aber 
nicht zu hoher Vegetation wie z.B. Torfstiche in Hochmooren, feuchte Brachflächen, 
feuchte Heideflächen, Verlandungszonen, sumpfige Stellen im Kulturland und extensiv 
beweidetes Grünland, 

 von Feuchtgebieten und von Bereichen mit an die Ansprüche der Arten angepasster 
Grünlandnutzung als geeignete Nahrungshabitate im Umfeld der Brutplätze, 

 von hohen Grundwasserständen und kleinen offenen Wasserflächen wie Blänken, und 
Mulden in Verbindung mit Grünland, 

 von großflächigen und wasserständigen Altschilfbeständen ohne oder nur gelegentlicher 
Schilfmahd (Rohrdommel), 

 möglichst störungsfreier Bereiche während der Brutzeit. 
 

Arten der Röhrichte, Weidengebüsche und Hochstaudenfluren, wie Rohrdommel, Sumpfohreule, 
Rohr-, Korn- und Wiesenweihe, Tüpfelsumpfhuhn, Wachtelkönig, Neuntöter 
Erhaltung 

 der natürlichen Nisthabitate wie Röhrichte und Hochstaudenfluren am Rande von 
Niedermooren, 

 von weiträumigen, offenen Landschaften mit niedriger, aber gleichzeitig deckungsreicher 
Kraut- und Staudenvegetation z. B. Naturnahe Flussniederungen oder extensiv 
genutztes Feuchtgrünland, 

 von Niedermoorflächen mit einem Mosaik aus feuchtem Schilfröhricht, Hochstauden, 
einzelnen Weidenbüschen sowie vegetationsarmen Flächen, 

 eines Mosaiks aus deckungsreicher, aber nicht zu dichter Vegetation und höheren 
Vegetationsstrukturen wie z. B. zugewachsene Gräben, Großseggen-Schilfbestände, 
Hochstaudenfluren, von großflächigen und wasserständigen Altschilfbeständen ohne 
oder nur gelegentlicher Schilfmahd, 

 von störungsarmen Räumen zur Brutzeit. 
 
Arten der Seen, Flussläufe, Kleingewässer und Gräben, wie Knäkente 
Erhaltung 

 von offenen Flachwasserbereichen mit üppiger Unterwasservegetation in den 
Brutgebieten und z.T. kurzrasigen Randbereichen zur Nahrungsaufnahme, 

 von deckungsreichen Brutgewässern wie artenreichen Gräben, Trinkkuhlen im 
Feuchtgrünland u. ä., 

 eines ausreichend hohen Wasserstandes während der Brut- und Aufzuchtzeit. 
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Managementplan:  
Managementplan für das Fauna-Flora-Habitat-Gebiet DE-1622-391 „Moore der Eider-Treene-
Sorge-Niederung“ und das Europäische Vogelschutzgebiet DE-1622-493 „Eider-Treene-Sorge-
Niederung“ jeweils Teilgebiet „Tielener Moor“, Aufgestellt durch das MELUR (2016) 
 
Übergeordnetes Ziel für das Gebiet „Tielener Moor“ ist der Erhalt und die Entwicklung eines 
vielfältigen, durch hohe Wasserstände geprägten Biotopkomplexes bestehend aus 
Hochmoorstadien, Moorwäldern, Übergangs- und Schwingrasenmooren, reich strukturierten 
Röhricht- und Hochstaudenfluren, Feuchtgebüschen, Bruchwäldern, Seggenrieden und 
artenreichem Feucht- und Nassgrünland als Lebens-, Brut- und Nahrungsraum einer 
charakteristischen, teilweise gefährdeten Pflanzen- und Tierwelt. 
 
Die lebensraumspezifischen Ziele decken sich mit denen für das FFH-Gebiet und das 
Vogelschutzgebiet genannten Zielen und werden deshalb nicht erneut aufgeführt.  
 
Vogelarten des offenen (Feucht)-Grünlandes, wie Uferschnepfe, Großer Brachvogel und 
Kiebitz, Wiesenpieper, Schafstelze, Braunkehlchen; Vogelarten der Hochmoore, wie 
Schwarzkehlchen, Feldschwirl; Vogelarten der Röhrichte, Weidengebüsche und 
Hochstaudenfluren, wie Kornweihe, Rohrweihe, Neuntöter, Blaukehlchen, Schilfrohrsänger, 
Sumpfrohrsänger 
 
NSG „Alte Sorge Schleife“ VO vom 25. August 2009 (Teilbereich des SLEPs 181 im 
Nordosten): 
In der genannten Landesverordnung werden folgender Schutzzweck und Erhaltungsziele 
genannt:  
(1) Das Naturschutzgebiet dient der Sicherung, dem Schutz, der Erhaltung und der Entwicklung 
eines großräumigen Feuchtgebietes von gesamtstaatlich repräsentativer Bedeutung mit offenen 
Wasserflächen, Hoch- und Niedermoorflächen und wechselfeuchtem und artenreichem 
Grünland. 
 
(2) Schutzzweck ist es, die Natur in diesem Gebiet in ihrer Gesamtheit dauerhaft zu erhalten und 
zu entwickeln. Insbesondere gilt es, 
 

1. den Lebensraum für die an Feuchtgebiete gebundene vielfältige Pflanzen- und Tierwelt 
und ihre Ökosysteme in seiner Gesamtheit, 

2. das Gewässerökosystem der Alten Sorge mit seinen stehenden Gewässerabschnitten in 
seiner Gesamtheit einschließlich der typischen Uferzonierung und der Verlandungsstufen, 

3. das Brutvorkommen der im Bestand bedrohten Wiesen-, Röhricht- und Wasservögel von 
überregionaler Bedeutung, 

4. die Nahrungs-, Rast- und Mausergebiete von überregionaler Bedeutung für Wat- und 
Wasservögel sowie für andere im Bestand bedrohte Vögel, 

5. das naturraumtypische Landschaftsbild und die geomorphologisch bedeutsamen 
landschaftsprägenden Oberflächenformen des Flusstales der Alten Sorge zu erhalten und 
zu schützen sowie 

6. den Wasserhaushalt des als Lebensraum für eine vielfältige Pflanzen- und Tierwelt 
wichtigen Feuchtgebietes unter besonderer Berücksichtigung der natürlichen Dynamik, 
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7. das Colsrakmoor als Lebensraum für die charakteristische Pflanzen- und Tierwelt und die 
Gesamtheit der Ökosysteme des Hochmoores und 

8. die Lebensbedingungen für den vom Aussterben bedrohten Fischotter durch die 
Erhaltung und Neuschaffung ungestörter Lebensräume an Gewässern und für den in den 
Gräben vorkommenden, ebenfalls bedrohten Schlammpeitzger zu erhalten, zu schützen 
oder zu entwickeln und 

9. die in Anlage 2 Nr. 1 genannten Lebensraumtypen und die in Anlage 2 Nr. 2 bezeichneten 
Vogelarten sowie deren Lebensräume zu erhalten oder einen günstigen 
Erhaltungszustand wiederherzustellen. 

 
Außerdem werden in der genannten Landesverordnung folgende Verbote aufgestellt: 
In dem Naturschutzgebiet sind alle Handlungen verboten, die zu einer Zerstörung, Beschädigung 
oder Veränderung des Naturschutzgebietes oder seiner Bestandteile oder zu einer erheblichen 
oder nachhaltigen Störung führen können. Insbesondere ist es verboten, 
 

1. Bodenbestandteile abzubauen, Aufschüttungen, Auf- oder Abspülungen oder 
Abgrabungen vorzunehmen; 

2. Sprengungen oder Bohrungen vorzunehmen; 
3. Straßen, Wege, Plätze jeder Art oder sonstige Verkehrsflächen anzulegen oder 

wesentlich zu ändern; 
4. Leitungen jeder Art zu verlegen, Masten, Einfriedigungen oder Einzäunungen zu errichten 

oder bestehende Einrichtungen oder Anlagen dieser Art wesentlich zu ändern; 
5. bauliche Anlagen, auch wenn sie keiner Genehmigung nach der Landesbauordnung 

bedürfen, zu errichten oder wesentlich zu ändern; 
6. Gewässer im Sinne des § 31 des Wasserhaushaltsgesetzes auszubauen oder 

Maßnahmen durchzuführen, die den Wasserstand oder den Wasserabfluss oder die 
Fließgeschwindigkeit erheblich verändern, oder Stoffe einzubringen, einzuleiten, zu 
entnehmen oder andere Maßnahmen vorzunehmen, die geeignet sind, die physikalische, 
chemische oder biologische Beschaffenheit der Gewässer nachteilig zu verändern; 

7. Anlagen zur Entwässerung eines Grundstückes zu errichten oder die bestehende 
Grundstücksentwässerung zu verändern; 

8. Stoffe organischer oder anorganischer Zusammensetzung aufzubringen, zu lagern oder 
in den Untergrund einzubringen; 

9. Bild- oder Schrifttafeln anzubringen, soweit es sich nicht um Tafeln zur Kennzeichnung 
des Naturschutzgebietes sowie Hinweis- und Warntafeln aufgrund anderer 
Rechtsvorschriften handelt; 

10. Erstaufforstungen vorzunehmen; 
11. die Lebensräume der Pflanzen und der Tiere zu beseitigen oder nachteilig zu verändern, 

insbesondere durch chemische Stoffe oder mechanische Maßnahmen; 
12. Pflanzen, Pflanzenteile oder sonstige Bestandteile des Naturschutzgebietes zu 

entnehmen oder Pflanzen einzubringen; 
13. wildlebenden Tieren nachzustellen, sie durch Lärm oder mutwillig anderweitig zu 

beunruhigen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu töten oder Tiere auszusetzen oder 
anzusiedeln; 

14. gentechnisch veränderte Organismen ohne die erforderliche Zulassung einzubringen; 
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15. Flugmodelle, Modellflugkörper mit Eigenantrieb, Frei- und Fesselballone, Drachen 
aufsteigen oder landen zu lassen oder mit Luftsportgeräten zu starten oder zu landen; 

16. die Gewässer mit Wasserfahrzeugen jeder Art zu befahren; 
17. in den Gewässern zu baden oder mit Tauchgeräten zu tauchen oder auf den Gewässern 

Schiffsmodelle fahren zu lassen; 
18. Zelte oder Wohnwagen aufzustellen, Gegenstände jeder Art zu lagern, Feuer zu machen 

oder Hunde nicht angeleint mitzuführen; 
19. das Naturschutzgebiet außerhalb der Wege zu betreten oder im Naturschutzgebiet 

außerhalb der dafür bestimmten Wege zu reiten oder zu fahren. 
 
SBVS Schwerpunktbereich Nr. 8 „Eider-Treene-Sorge-Niederung“ 
Nr. 526 Tielener Moor (Erläuterungen zum LRP PR I, 2020) 
Entwicklungsziel: Hochmoorrenaturierung im Norden; im Süden Entwicklung von Nassflächen mit 
eingelagerten Hochmoorresten 
Maßnahmen: Wasserstandsanhebung im Gesamtgebiet; Aufgabe intensiver landwirtschaftlicher 
Nutzungen 
 
Pilotvorhaben zum Moorbodenschutz des BMUV3: Klima-Farm – Ökonomisch und 
ökologisch tragfähige moorbodenerhaltende Grünlandbewirtschaftung4 
Kooperation der Stiftung Naturschutz SH und der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel 
Projektstart: 17.01.2021, Laufzeit: 10 Jahre 
Maßnahmen zur sukzessiven Wiedervernässung, Grünlandbewirtschaftung (Mahd) in Form von 
Paludikultur 
Projektziele: 

- Klimaschutz durch deutliche Reduktion der THG-Emissionen aus Moorböden durch 
Vernässung und extensive, moorbodenerhaltende Grünlandnutzung. 

- Erprobung und Weiterentwicklung praxistauglicher Verfahren zur moorbodenerhaltenden 
Grünlandbewirtschaftung und Aufbau von Wertschöpfungsketten als Grundlage für die 
großflächige Umsetzung moorbodenerhaltender Grünlandbewirtschaftung. 

- Verankerung der Grundlagen des Moor- und Klimaschutzes und der erprobten Verfahren 
zur moorbodenerhaltenden Grünlandbewirtschaftung bei Landwirt*innen, beim 
Fachpublikum und in der breiten Öffentlichkeit. 

 
 
Verbindlichkeiten aus Ökokonto Nr. 61 „Tielener Moor“: 
GFN (2010) Ökokonto 61 „Tielener Moor“ Entwicklungskonzept, Im Auftrag der Stiftung 
Naturschutz Schleswig-Holstein. S. 12. 
Durch Vernässung des Gebietes und standortangepasste, extensive Bewirtschaftung ohne 
Düngergaben wird die Entwicklung des Grünlands zu artenreichem Feucht- und Nassgrünland 
mit eingestreuten feuchten Hochstaudenfluren angestrebt; Förderung des Sommerlebensraums 
des Moorfroschs und Brutvögel des Offenlands wie Braunkehlchen, Feldschwirl, 
Sumpfrohrsänger und Bekassine. 
 
 

 
3https://www.z-u-g.org/foerderung/pilotvorhaben-moorbodenschutz  
 
4 https://www.stiftungsland.de/was-wir-tun/klimaschutz/klimafarm 
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Verbindlichkeiten aus Ökokonto Nr. ÖK88-54 „Knickersatz Sandschleuse“ 
Neuanlage von Knicks im Grünland östlich der Alten Sorge auf mineralischen Böden 
 
Weiterhin sind für die Entwicklung im Stiftungsgebiet zu berücksichtigen: 
 

Wildniskulisse des Landes S-H: Weite Teile des Stiftungsgebietes „Tielener Moors“ zählen zur 
Wildniskulisse, die damit verbundenen Nutzungseinschränkungen und das Zulassen einer 
natürlichen Dynamik ohne Vorgabe bestimmter Zielerreichungen sind möglichst zeitnah und 
großflächig und im Einklang mit den anderen naturschutzrechtlichen Vorgaben umzusetzen. 
 
Moorschutzprogramm des Landes Schleswig-Holstein: Weite Teile des Stiftungsgebietes 
„Tielener Moor“ zählen zur Programmkulisse. 
 
Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum I Kreis Nordfriesland und Schleswig-
Flensburg: 
MELUND (2020): Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum I Kreisfreie Stadt Flensburg 

Kreise Nordfriesland und Schleswig-Flensburg Neuaufstellung 2020 – Ministerium für 
Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt, Natur und Digitalisierung des Landes Schleswig-
Holstein (Hrsg.) 278 S. + Karten. 

Gebiet mit besonderen ökologischen Funktionen: Gebiet, in dem der Zustand der Gesamtheit 
natürlicher Faktoren weitgehend unberührt oder von extensiven Nutzungsformen geprägt ist; 
Übergangszone zur Stützung und Ergänzung des Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems. 
Ziel: Bewahrung des Gesamtzustands und Verzicht auf Maßnahmen, die zu einer dauerhaften 
und erheblichen Belastung eines Einzelfaktors führen. 

Besonders geschützte Biotope: Alle Handlungen, die zu einer Beseitigung, Beschädigung, sonst 
erheblichen Beeinträchtigung oder zu einer Veränderung des charakteristischen Zustands der 
geschützten Biotope führen können, sind verboten. 
 

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben: 
Das Stiftungsgebiet „Tielener Moor“ gehört in weiten Teilen zum FFH-Gebiet „Moore der Eider-
Treene-Sorge-Niederung“ und zum Vogelschutzgebiet „Eider-Treene-Sorge-Niederung“; kleine 
Bereiche im Nordostens zählen zum NSG „Alte Sorge“. 
Die naturschutzrechtlichen Vorgaben stellen den Erhalt und die Entwicklung der Hoch-, 
Übergangs- und Niedermoorflächen in den Vordergrund. Angestrebt wird ein günstiger 
Erhaltungszustand der moortypischen Lebensraumtypen. Dazu soll ein moortypischer 
Wasserhaushalt durch Aufhebung der Drainagen und durch Binnenvernässung wiederhergestellt 
werden, um so die Torfböden vor weiterer Degradierung und Vererdung zu schützen. Als Teil der 
Wildniskulisse ist eine ungestörte natürliche Entwicklung der Flächen vorgesehen, die je nach 
Bedingungen vermutlich zu offenen Moorhabitaten mit Moorheiden und Torfstichen oder 
Bruchgehölzen führt, die als Lebensraum für eine Vielzahl an spezialisierten, moortypischen 
Pflanzen- und Tierarten dienen. Wildnisflächen sollen sich grundsätzlich ungerichtet und ohne 
bestimmte Zielvorgaben entwickeln können. Das Grünland in der angrenzenden Flussmarsch soll 
durch extensive und standortangepasste Bewirtschaftung zu artenreichen Feucht- und 
Nasswiesen entwickelt werden und ist auf den Wiesenvogelschutz ausgerichtet. 
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4.2 Leitbild für den SLEP 181 Tielener Moor ETS 

Der SLEP 181 Tielener Moor orientiert sich an folgendem Leitbild: 
Das Tielener Moor bildet ein großflächiges, weitestgehend zusammenhängendes und intaktes 
atlantisches Hochmoor, das einen Eindruck der früheren Landschaft der zentralen 
Niederungsbereiche Schleswig-Holsteins vermittelt. Durch Zukäufe konnten auch letzte, fehlende 
Teilstücke in die Wiedervernässungsmaßnahmen integriert werden. Der Wasserhaushalt des 
Tielener Moors kann so ohne Rücksichtnahme auf andere Flächennutzungen gesteuert werden 
und ist auf die Regeneration und den Erhalt von Hoch- und Übergangsmooren ausgerichtet. Die 
Vererdung der Torfe und die daraus resultierenden Treibhausgasemissionen konnten dadurch 
gestoppt werden und das Tielener Moor ist wieder zu einer CO2-Senke geworden. 
Aufgrund der unterschiedlichen Nutzungsgeschichte und je nach Relief finden sich im Tielener 
Moor verschiedene Stadien der Moorentwicklung. Im Teil südlich der Bundesstraße hat sich 
durch umfangreiche Vernässungsmaßnahmen ein wachsendes Regenmoor entwickelt, das über 
die ursprünglich angelegten Verwallungen hinausgewachsen ist. Das starke Wachstum von 
Torfmoosen hat die Wasserspeicherkapazität des Moores wesentlich gestärkt und es handelt sich 
wieder um ein ombrotrophes Hochmoor mit aktivem Moorwachstum. Charakteristisch für diesen 
Teil des Tielener Moors sind großflächige, baumfreie Moorstadien, die ohne weitere 
Pflegemaßnahmen auskommen und sich ausdehnen. Das vollständige und typische 
Arteninventar des atlantischen Hochmoors ist vorhanden. So kommen beispielsweise 
verschiedene Sonnentauarten, diverse Torfmoosarten, das Weiße Schnabelried oder die 
Moorlilie vor. Zu den häufigen Brutvögeln zählen u. a. Bekassine und Kranich und es gibt eine 
stabile Population von Kreuzottern, Moorfröschen und Moorlibellen. 
Die aufgrund der intensiveren Abtorfung in der Vergangenheit stärker reliefierten 
Hochmoorflächen im Norden befinden sich noch in verschiedenen Regenerationsstadien. Alte 
Torfstiche verlanden und weisen typische Bult- und Schlenkengesellschaften auf. Ehemals 
deutliche Reliefunterschiede werden durch das Wachstum von Torfmoosen allmählich 
ausgeglichen. 
Die Randbereiche des Tielener Moors sind gekennzeichnet durch verschiedene Niedermoor- und 
Übergangsmoore sowie kleine Bruchwälder. Sie bilden den Übergang zur umgebenden 
Flussmarsch bzw. zum Geesthang. Anders als die Moorbereiche, die der natürlichen Sukzession 
unterliegen, werden die Bereiche der Flussmarsch landwirtschaftlich extensiv genutzt und ohne 
Einsatz von Dünger oder Pestiziden bewirtschaftet. Hier steht der Wiesenvogelschutz im 
Vordergrund und dient Großem Brachvogel, Kiebitz, Rotschenkel und Uferschnepfe als 
Bruthabitat. Weißstorch, Kranich, Gänse sowie Schwäne sind häufige Nahrungsgäste. Die 
artenreichen Feucht- und Nasswiesen weisen eine hohe Vielfalt an Pflanzenarten auf und bieten 
einen Lebensraum für gefährdete und seltene Pflanzenarten, wie den Teufelsabbiss.  
Weite Teile des Stiftungsgebietes Tielener Moor sind als Wildnisgebiet der natürlichen 
Entwicklung möglichst weitgehend ohne menschliche Steuerung überlassen. In begrenztem 
Umfang können Besucher*innen über Wanderwege das wiedervernässte Moor mit seiner 
speziellen Flora und Fauna erleben und von Aussichtspunkten die Weite der Moorlandschaft auf 
sich wirken lassen. Begleitet wird das Naturerleben durch interaktive, naturpädagogische 
Angebote. 
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5 Zielkonzept 
Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten Einbind-
ungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie des Status quo der Biodiversität 
(Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem LLUR, der 
Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie der fachgutachterlichen 
Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen Ökosystem-
dienstleistungen des Stiftungslandes in den Fokus des Konzeptes. 
Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein natur-
schutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der Stiftung fest-
gestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen nachträglich 
eingepflegt werden. 
 
5.1 Zielkonzept Biodiversität 
Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Zielebenen gebildet. Dies führt 
je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung Lokaler Differenzierungen 
(Lok_Diff). Besonders inhomogene oder große Gebiete werden in Teilgebiete untergliedert. Die 
hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen den im GIS verwendeten Feldnamen in der 
Attributtabelle. 
Im Zielkonzept wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die unabhängig voneinander 
betrachtet werden können. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden. 
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder 
mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden.  
Die kleinste Einheit (Lok_Diff) bezeichnet ein Gebiet mit gleichen Maßnahmen. Es kann sich 
dabei auch um mehrere getrennte Flächenbereiche handeln. Dies bedeutet, dass Flächen mit 
gleichem Ziel in der ersten und zweiten Ebene, z. B. Moorlandschaft (M) und Feuchtgrünland 
(GF), auch verschiedenen Lok_Diffs zugeordnet werden können, wenn sich die Maßnahmen 
(deutlich) unterscheiden oder die Flächen in verschiedenen Lokalitäten oder Mooren liegen. In 
einem Lok_Diff können mehrere Struktur-ID gleichzeitig vergeben werden, es lässt sich dann 
aber nicht mehr rückschließen, für welche Teilfläche diese Strukturen gelten. Dies kann im Text 
erklärt werden.  
Das Abkürzungsverzeichnis für die Zielebenen befindet sich auf der folgenden Seite.  
Die Ableitung der Ziele erfolgt unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -Bioto-
pe sowie der artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten (-gilden), dargestellt in 
Tabelle 11. Die räumliche Abgrenzung der Zielebenen ist in der Karte „Ziele“ dargestellt, die 
räumliche Abgrenzung der Lok_Diffs in der Karte „Lok_Diffs“ im Anhang. 
Das Stiftungsgebiet „Tielener Moor ETS“ wurde nicht in Teilgebiete unterteilt. 
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Folgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels für die 
beiden Zielebenen aufgeführt (Stand: 15.11.2018): 
 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 
Auenlandschaft A  Gewässer Eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 
Binnendünen B    Naturnahe Aue SN 
Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo- bis mesotrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 
Moorlandschaft M    Stauteich ST 
Ästuar E   Verlandungsbereich SV 
Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 
Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 
Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 
     Steilküste KK 
     Strand KS 
     Wanderdüne KW 
     Rohbodenreiche Sanddüne RS 
   Heide Feuchtheide HE 
     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 
   Naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 
lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 
bewirtschafteter Wald 3    Gehölzreiches Halboffenland GE 
beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  
Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 
ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 
gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 
heide- und 
magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 
mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 
ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 
strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 
mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 
mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 
     Sonstige Siedlungsflächen ZS 
     Streuobstwiese ZO 
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Tab. 10: Räumliche Gliederung und Zielebenen 

Unterteilungen Bezeichnung des Teilgebiets Ziel 1 Ziel 2 Struktur 
Gebiet 
181     
Teilgebiet 
181_01 Tielener Moor    
Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 
181_01_01 Hochmoorregeneration 

 
M MN  

181_01_02 Moorrandbereich mit Niedermoor M MN  
181_01_03 bewaldete Moorstandorte M MW  
181_01_04 Marschgrünland für Wiesenvögel 

 
O GF 13 

181_01_05 artenreiche Feuchtwiesen O GF  
181_01_06 Grünland des Holmhangs mit Knicks O GR 10 
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5.1.1 Teilgebiet 181_01: Tielener Moor ETS 

Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Gebietes mit einer eigenen Tabelle 
vorgestellt. 
 

181_01_01, Moorregeneration, z. T. BMUV-Klimafarmflächen 

Zielebene 1: Moor (M) Zielebene 2: naturnahes Moor 
(MN) 

Struktur: 

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Bei diesen Flächen handelt es sich um die Kernzone des ehemals großen, 
zusammenhängenden Tielener Hochmoores. Der funktionale Zusammenhang, 
insbesondere die Hydrologie, ist durch die Ost-West querende Bundesstraße und den 
ehemaligen Bahndamm gestört. Die Abtorfung in kleinbäuerlichen Torfstichen hat, für 
ein Moor, zu einer stark reliefierten Topographie und gestörter, degenerierter 
Moorvegetation geführt. Im zentralen Bereich südlich der Bundesstraße existieren 
jedoch noch großflächige, baumfreie und torfmoosreiche Moorheidestadien mit oft 
gutem Erhaltungszustand. Diese Flächen wurden nicht oder nur in geringem Maße 
abgetorft und weisen noch mehrere Meter mächtige Torfkörper auf, die Hydrologie ist 
jedoch dennoch leicht durch die in der Vergangenheit angelegten und aktiven, heute 
im Laufe erste Wiedervernässungsmaßnahmen teils wieder verschlossenen 
Entwässerungsgräben gestört. Von guter Ausprägung ist ebenfalls eine größere 
Moorheidenfläche im mittleren Teil. Dort liegt auch ein größeres, nährststoffarmes 
Stillgewässer mit einer Verlandungszone aus Fieberklee.  

Der weitaus größere Teil der Flächen nördlich der Bundesstraße weist deutliche 
Reliefunterschiede auf. Daher kommen dort zwar kleinflächig torfmoosreiche 
Moortypen vor, es überwiegen jedoch degenerierte Moortypen mit Pfeifengrass, 
dichtem Gagelgebüsch oder Weidengebüschen. Darüber hinaus nehmen 
brachgefallenen Moorgrünländer mit noch vorhandener Grünlandvegetation oder 
ruderalen Staudenfluren oft mit hohen Anteilen der Sumpf-Kratzdistel, einen relevanten 
Anteil ein. 

Die dominierenden Biotoptypen dieser lokalen Differenzierung zählen zu den gut 
entwickelten Moorheidestadien (MH), den degenerierten Moorflächen (MD), 
Binsensümpfen (NS) und aufgelassenen Grünländern auf Moorstandorten (GY, GM) 
sowie Hochstaudenfluren (RH). 

Hochmoortypische Brutvogelarten sind weitgehend nicht vorhanden, konnten aber 
zumindest als Nahrungsgäste beobachtet werden. Moorfrösche oder Libellen sind 
aufgrund der geringen Anzahl offener Gewässer kaum anzutreffen. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 
Es soll ein großflächiger, ungestörter und zusammenhängender sich selbsterhaltender 
Moorkomplex mit verschiedenen (Hoch-)Moorstadien erhalten und entwickelt werden. 
Dies Ziel ist je nach Ausgangslage unterschiedlich schnell zu erreichen. So ist der 
Aufwand der Wiedervernässung nördl. der Bundesstraße gelegenen Bereich aufgrund 
der dortigen heterogenen Reliefs weitaus größer und schwieriger durchzuführen – das 
langfristige Ziel und die nötigen Maßnahmen sind jedoch auch hier dieselben (Teil des 
BMUV-Forschungsprojektes „Klimafarm – Ökonomisch und ökologisch tragfähige 
moorbodenerhaltende Grünlandbewirtschaftung“, 2021 - 2031). 
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Zielbiotope sind Moorheidestadien (MH), Naturnahe Moorstadien (MS) und Moor-
Regenerationskomplexe (MR). In den Randbereichen im Übergang zum Grünland 
existieren Übergangs- und Niedermoorbereiche auf weniger starken Torfkörpern aber 
mit ganzjährig hohen Wasserständen. Zerstreut finden sich im nördlichen Teil auch 
kleinflächige Moor- und Bruchwälder (MW). 

Ganzjährig stabile, hochmoortypische, flurnahe Wasserstände verhindern eine weitere 
Torfmineralisierung und unterbinden Torfsackungen. 

Die zerstreut noch vorhandenen Flächen im Privatbesitzt werden durch Ankauf oder 
durch vertragliche Bindungen integriert, um den Wasserstand im gesamten Gebiet 
entsprechend managen zu können. 

Im zentralen Bereich, der nicht durch Wege erschlossen ist, finden sich Brutplätze für 
störungsempfindliche Arten der Hochmoore wie Kranich oder Bekassine. Durch 
Vernässungsmaßnahmen sind auch wieder offene Gewässer vorhanden, die 
Lebensraum für den Moorfrosch und Moorlibellenarten bieten. 

Ziel -LRTs (s. 

Zielartenliste) 

7110*  lebende Hochmoore 
7120  Renaturierungsfähige degradierte Hochmoore 
7140  Übergangs- und Schwingrasenmoore  
91D0* Moorwälder 

Zielarten (s. 

Zielartenliste) 

Brutvögel: Bekassine, Braunkehlchen, Blaukehlchen, Großer Brachvogel, Kranich, 
Schilfrohrsänger, Schwarzkehlchen, Wachtelkönig 
 
Amphibien und Reptilien: Moorfrosch, Kreuzotter, Ringelnatter 
 
Libellen der Moore: Große Moosjungfer, Kleine Moosjungfer, Nordische Moosjungfer, 
Torf-Mosaikjungfer, Hochmoor-Mosaikjungfer, Spieß- und Mondazurjungfer  
 
Tagfalter der Moore und Sümpfe wie Argus-Bläuling, Braunfleckiger Scheckenfalter, 
Blutströpfchen und Grünwidderchen  
 
Säugetiere: Rothirsch, langfristig möglicherweise auch Biber, Europäischer Nerz und 
Elch. Fledermäuse des Offenlandes.  
 
Typische Pflanzenarten der Hochmoore wie z. B. Mittleres Torfmoos, Rötliches 
Torfmoos, Moor-Haarbürstenmoos, Moosbeere, Moor-Ährenlilie, Mittlerer Sonnentau, 
Rundblättriger Sonnentau, Scheiden-Wollgras, Schmalblättriges Wollgras, Schnabel-
Segge, Graue Segge, Sumpfcalla, Verkannter Wasserschlauch, Weißes Schnabelried 

Maßnahmen 
(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Umsetzung weiterer Vernässungsmaßnahmen entsprechend der bereits vorliegenden 
Vernässungsplanungen (siehe Rickert 2015) sowie der derzeit laufenden Planungen 
vom Planungsbüro Mordhorst; überprüfen des Erfolgs dieser Maßnahmen und ggf. 
nachjustieren. Nach weiterer Flächenarrondierung weitergehende 
Vernässungsmaßnahmen durch den Bau von Verwallungen oder Kammerungen und 
dem Entwidmen und anschließenden Verschließen von 
Verbandsentwässerungsgräben. 

Das zugängliche Wegenetzt bleibt reduziert und große Teile sollen unerschlossen 
bleiben. 

Code SH 04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
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04.01.06.02  Anlage von Torfverwallung 

04.01.15 Grabenstau 

04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 

04.03.02.02 Einbau von regulierbaren Stauen 

06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 

Fotos (2-6) 
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181_01_02, Moorrandbereiche mit Niedermoor 

Zielebene 1: Moor (M) Zielebene 2: naturnahes Moor 
(MW) 

Struktur: 

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Landreitgrassümpfe und Schilfröhrichte, letztere insbesondere an den Ufern und im 
Verlandungsbereich der Alten Sorge. Die Röhrichte sind durchsetzt mit Hochstauden; 
vereinzelt kommen Weidensumpfgebüsche vor. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 
Niedermoor und Sümpfe mit einem Mosaik aus feuchtem Schilfröhricht, 
Binsensümpfen oder Seggenrieden sowie feuchte Hochstaudenfluren mit 
eingestreuten Weidensumpfgebüschen (Biotoptypen der Hauptgruppen NS, RH, NR). 
Die Niedermoorbereiche dienen als Puffer für die angrenzenden Hochmoorbereiche. 

Ziel -LRTs (s. 

Zielartenliste) 
7140  Übergangs- und Schwingrasenmoore  
 

Zielarten (s. 

Zielartenliste) 

Arten der Röhrichte, Weidengebüsche und Hochstaudenfluren, wie Rohrdommel, 
Sumpfohreule, Rohr-, Korn- und Wiesenweihe, Neuntöter, Schilfrohrsänger. 
Pflanzenarten der Verlandungszonen, Röhrichte, Sümpfe, Seggenriede und feuchten 
Hochstaudenfluren. 

Maßnahmen 
(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Die Niedermoorbereiche sollen einer ungestörten Entwicklung überlassen werden. 
Lediglich der Wasserstand soll ganzjährig auf einem stabil hohen Niveau gehalten 
werden. Nährstoffeinträge aus benachbartem Grünland sollten minimiert werden. 

Code SH 04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 

04.03.02.02 Einbau von regulierbaren Stauen 

15.01 Ungestörte Entwicklung 

Fotos (2-6) 
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181_01_03, kleine Moorparzelle im Grünland 

Zielebene 1: Moor (M) Zielebene 2: naturnahes Moor 
(MW) 

Struktur: 

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Östlich der alten Sorge, umgeben von Grünland, finden sich im Übergang von 
Niedermoor zu Hochmoortorstandorten (Ausläufer des Königsmoors) kleine Parzellen 
mit degenerierten Moorbiotopen aus dichtem Gagelgebüschen, jungen Birkenwäldern 
oder Sumpfvegetation. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 
Aufgrund der insularen Lage in ansonsten intensiv bewirtschaften Grünländern ist eine 
intensive Vernässung hier schwierig und kann erst nach Abschluss von Vereinbarung 
mit den benachbarten Moorparzellen beginnen. Ziel ist es jedoch eine weitere 
Mineralisierung der Torfböden zu verringern, bis eine Vernässung umgesetzt werden 
kann. Langfristig sollen typische Moorbiotoptypen (MH, MW, MR) mit ihrer typischen 
Flora und Fauna entwickelt werden. 

Ziel -LRTs (s. 

Zielartenliste) 
7120  Renaturierungsfähige degradierte Hochmoore 
(91D0* Moorwälder) 

Zielarten (s. 

Zielartenliste) Arten der Moor- und Bruchwälder sowie der offenen Hoch- und Niedermoorstandorte 

Maßnahmen 
(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Die Parzellengräben sollten, wenn möglich, verschlossen werden. 

Ankauf oder Abschluss von vertraglichen Vereinbarungen für die benachbarten 
Moorparzellen, damit eine Wiedervernässung angegangen werden kann. Ebenfalls 
wäre es wünschenswert durch vertragliche Vereinbarungen oder Zukauf auf den 
umliegenden Grünländern eine extensive Bewirtschaftung zu betreiben und dort auf 
jeglichen Einsatz von Düngemitteln zu verzichten.  

Code SH 01.11.04 Beseitigung von Gehölzen 

04.01.15 Grabenstau 

04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 

Fotos (2-6) 
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181_01_04, Marschgrünland für Wiesenvögel, z. T. BMUV-Klimafarmflächen 

Zielebene 1: Offene Landschaft (O) Zielebene 2: Feuchtgrünland 
(GF) 

Struktur: 13 

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Grünland auf Marschböden auf der Ost- und Südseite des Moores. Neben artenreichen 
Feucht- und Nasswiesen (GF, GN) kommen auch, aufgrund der langjährigen 
intensiven Bewirtschaftung, verarmte Grünlandtypen (GY, GA) vor. Das Grünland wird 
von Entwässerungsgräben durchzogen und ist weitestgehend frei von vertikalen 
Strukturen. Es sind lokale, kleine Vorkommen von gefährdeten Arten vorhanden, wie 
die Gelbe Wiesenraute östlich des Moors oder wie das Breitblättrige Knabenkraut auf 
einer Fläche im Süden an der Eider. Die Dichte der brütenden Wiesenvögel ist noch 
gering. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 
Die Flächen sind prioritär auf den Wiesenvogelschutz ausgerichtet und sollen daher 
frei von vertikalen Strukturen bleiben. Das Grünland soll durch Vernässung und 
extensive Bewirtschaftung zu arten- und blütenreichen Feucht- und Nasswiesen (GF, 
GN) entwickelt werden (Teil des BMU-Forschungsprojektes „Klimafarm – Ökonomisch 
und ökologisch tragfähige moorbodenerhaltende Grünlandbewirtschaftung“, 2021 - 
2031). Das extensiv bewirtschaftete Grünland fungiert zugleich als Puffer für das 
Hochmoor und schirmt es gegen Nährstoffeinträge und Wasserentzug ab. Die Gräben 
sollen in ihrer Entwicklung hin zu Niedermoorgräben gefördert werden mit dem 
Vorhandensein verschiedener Grabensukzessionsstadien.  

Ziel -LRTs (s. 

Zielartenliste) 6510 Magere Flachland Mähwiesen 

Zielarten (s. 

Zielartenliste) 

Pflanzen: Arten des blütenreichen Feuchtgrünlands wie u. a. Sumpf-Blutauge, Sumpf-
Läusekraut, Sumpf-Veilchen, Breitblättriges Knabenkraut, Gelbe Wiesenraute und 
Groß- und Kleinseggenarten, Großer Klappertopf, Großer Wiesenknopf, in den Gräben 
Krebsschere 

Brutvögel: Feldlerche, Großer Brachvogel, Kiebitz, Schafstelze, Schwarzkehlchen, 
Uferschnepfe, Wiesenpieper u.a. 
Nahrungsgäste: Kranich, Weißstorch, Gänse, Tag- und Nachtgreife 
Amphibien und Reptilien: Moorfrosch, Ringelnatter 
Insekten: Tagfalter, Heuschrecken und Libellen des artenreichen Feuchtgrünlands; 
Grüne Mosaikjungfer in den Krebsscherengräben 
Fische: Schlammpeitzger 

Maßnahmen 
(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Die Bewirtschaftung ist angepasst auf die Bedürfnisse der Wiesenvögel: späte, dem 
Aufwuchs angepasste Mahd oder extensive Sommerweide mit Pflegeschnitt im 
Herbst/Winter, um die Kurzrasigkeit zur Ansiedlungsphase im Frühjahr zu 
gewährleisten; Abfuhr des Mähgutes, um Aushagerung voranzutreiben. Bei der Mahd 
kommt vorzugsweise eine insektenschonende Mahdtechnik wie Balkenmäher zum 
Einsatz. 

Angepasstes Wassermanagement, das einen flurnahen Wasserstand ganzjährig 
gewährleistet, lediglich für die Mahd sollte eine Befahrbarkeit sichergestellt sein. 
Regelmäßige Überprüfung der bereits erfolgten Staumaßnahmen, Einrichtung weiterer 
Staue und Kammerungen. Grabenräumung so schonend und selten wie möglich und 
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sowohl räumlich als auch zeitlich gestaffelt. Bei Vorhandensein von Krebsscheren, 
werden die Individuen nach der Räumung wieder in den Graben gesetzt. 

Anlagen von Blänken in den Wiesen oder an aufgeweiteten Gräben, um Stocherraum 
für die Wiesenvögel zu schaffen.  

Soweit möglich, Freihalten von vertikalen Strukturen wie Weidengebüsche entlang der 
Gräben. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
01.04.01 Kein Pestizid- und Düngereinsatz 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
04.06.10 Extensivierung der Gewässer- / Grabenunterhaltung 
11.02  Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 

Fotos (2-6) 
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181_01_05, artenreiche Feuchtwiesen 

Zielebene 1: Offene Landschaft (O) Zielebene 2: Feuchtgrünland 
(GF) 

Struktur:  

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Nährstoffarme Feuchtwiesen (GN) geprägt von Pfeifengras, Rasen-Schmiele, 
Flatterbinse und Wolligem Honiggras mit Vorkommen des Teufelsabbiss in der 
östlichen Fläche. Die westliche Fläche ist weniger seggenreich und stattdessen von 
Arten des mesophilen Grünlands feuchter Standorte geprägt. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 
Arten- und strukturreiches Feucht- und Nassgrünland (GN), insbesondere das 
Vorkommen des Teufelsabbiss soll hier erhalten und gefördert werden. 

Für die westliche Fläche soll bei Planung der Vernässungsmaßnahmen der 
Moorflächen geprüft werden, ob eine Einbeziehung dieser Grünlandfläche in die 
Vernässung aus technischer Sicht notwendig ist und ggf. der Erhalt des Grünlands hier 
aufgebeben werden muss. 

Ziel -LRTs (s. 

Zielartenliste) 
6410 Pfeifengraswiesen 
(6510 Flachland Mähwiese) 

Zielarten (s. 

Zielartenliste) 
Pflanzenarten des Feucht- und Nassgrünlands (GN) wie Kleinseggenarten und 
gefährdete Pflanzenarten wie der Teufelsabbiss (RL SH 2), Blutwurz, Sumpf-
Haarstrang oder Sumpf-Scharfgarbe (alle RL SH 3) u. a. 

Auf den Teufelsabbiss angepasste Insekten. 

Nahrungshabitat für Wiesenvögel 

Maßnahmen 
(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Für den Erhalt der Bestände des Teufelsabiss soll eine späte, jährliche Mahd 
durchgeführt werden. Das Mähgut muss abtransportiert werden. Die Mahd erfolgt je 
nach Wasserstand und Befahrbarkeit; je nach Biomasseaufwuchs soll eine zweite 
Mahd oder Mähweide durchgeführt werden. Bei der Mahd kommt vorzugsweise eine 
insektenschonender Mahdtechnik wie Balkenmäher zum Einsatz. 

Ein für Feucht- und Nasswiesen flurnaher Wasserstand soll sichergestellt werden. 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 

11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 

Fotos (2-6) 
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181_01_06, Grünland des Holmhangs mit Knicks 

Zielebene 1: Offene Landschaft (O) Zielebene 2: Extensivgrünland 
mittlerer Standorte (GR) 

Struktur: 10 

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Von Knicks begrenzte Grünländer auf mineralischen Böden der Holme, oberhalb der 
ehemaligen Flussaue der Alten Sorge. Das Grünland ist aufgrund der langjährigen 
intensiven Bewirtschaftung verarmt (GY, GA) und es dominieren die typischen Arten 
des Wirtschaftsgrünlands. Die Knicks sind landschaftstypisch und wurden z. T. 
reaktiviert, die Überhälter sind teilweise noch nicht besonders alt und die 
Strauchschicht ist in den reaktivierten Knicks noch in der Etablierungsphase und durch 
Einzäunung geschützt. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 
Arten-, blüten- und strukturreiches Dauergrünland mittlerer Standorte (GM) und 
typische Knicks (HW) mit blütenreichen und beerentragenden heimischen Sträuchern 

Ziel -LRTs (s. 

Zielartenliste) 6510 Flachland-Mähwiesen 

Zielarten (s. 

Zielartenliste) 

Kennarten des mesophilen Grünlands mittlerer Standorte wie Ruchgras, Rotschwingel, 

Kammgras, Ferkelkraut, Wiesenschaumkraut, Scharfer Hahnenfuß, Herbst-

Löwenzahn, Wiesen-Sauerampfer, Spitzwegerich, Scharfgarbe u. a., langfristig auch 

anspruchsvollerer und gefährdete Grünlandarten wie Wiesen-Flockenblume, Wiesen-

Margerite, Rundblättrige Glockenblume, Acker-Witwenblume, Feld-Hainsimse, 

Gemeiner Hornklee, Großer Klappertopf 

Heimische beeren- und blütentragende Sträucher und Bäume der Knicks typische 

Sträucher der Knicks wie Eberesche, Weißdorn, Schlehe, Hasel u.a. mit Stiel-Eichen-

Überhältern  

Kleinsäuger 

Landlebensraum für Amphibien Erdkröte, Grünfrösche, Grasfrosch 

Tagfalter und Heuschrecken des mesophilen Grünlands 

Blütenbesuchende Insekten 

Fledermäuse des Offenlandes, Jagdrevier 

Brutvögel der struktur- und artenreichen Agrarlandschaft wie Neuntöter, Wachtel, 
Rebhuhn, Feldlerche, Wiesenpieper, Dorngrasmücke, Goldammer, 
Gartenrotschwanz u.a. 
Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien  

Landlebensraum für Amphibien 

Maßnahmen 
(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Das Grünland soll extensiv bewirtschaftet werden, d. h. Verzicht auf jegliche 
Düngemittel und Pestizide. Um dem Biomasseaufwuchs entgegenzuwirken, wird eine 
entsprechende Mahd (i.d.R. zweischürig) oder Beweidung durchgeführt. Bei der Mahd 
kommt insekten- und amphibienschonende Mahdtechnik, wie der Balkenmäher, zum 
Einsatz. Zur Anreicherung des lokalen Artenspektrums werden Mahdgutübertragungen 
durchgeführt, mit Mahdgut ähnlicher, aber bereits artenreicher Standorte. 
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Die Knickpflege erfolgt entsprechend der guten, fachlichen Praxis (regelmäßiges auf 
den Stock setzten, Pflege der Überhälter, Erhalt von stehendem und liegendem 
Totholz). 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.04.01 Kein Pestizid- und Düngereinsatz 

01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen 

Fotos (2-6) 
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5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden 
Die angestrebten Ziele innerhalb des Stiftungsgebietes „Tielener Moor ETS“ werden nach 
Landschafts- und Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tabelle 11 jeweils Arten, Artengilden, 
Vegetations- und Lebensraumtypen zugeordnet. 
 
Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden 

Zielebene 1 M Moorlandschaft  

Zielebene 2 MN Naturnahes Moor  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

(fett geschrieben = NATURA 2000-relevant) 
Naturnahe Moorstadien (MS) 
Moorheidestadien (MH)Moor-
Regenerationskomplexe (MR) 
Kleingewässer (FK) & Größere 
Stillgewässer (FS) 
7110* Lebende Hochmoore 
7120 Noch 
renaturierungsfähige, degradierte 
Hochmoore 
7140  Übergangs- und 
Schwingrasenmoore 
91D0* Moorwälder  
 
 

Brutvögel: Bekassine, Braunkehlchen, Kranich, 
Schilfrohrsänger, Schwarzkehlchen, Wachtelkönig 
 
Amphibien und Reptilien: Moorfrosch, Kreuzotter, 
Ringelnatter, Blindschleiche 
 
Libellen der Moore: Große Moosjungfer, Kleine 
Moosjungfer, Nordische Moosjungfer, Torf-Mosaikjungfer, 
Hochmoor-Mosaikjungfer, Spieß- und Mondazurjungfer  
 
Tagfalter der Moore und Sümpfe wie Argus-Bläuling, 
Braunfleckiger Scheckenfalter, Blutströpfchen und 
Grünwidderchen  
 
Säugetiere: Rothirsch und künftig Elch sowie potenziell 
Europäischer Nerz; Fledermäuse des Offenlandes  
 
Typische Pflanzenarten der Hochmoore wie z. B. Mittleres 
Torfmoos, Rötliches Torfmoos, Moor-Haarbürstenmoos, 
Moosbeere, Moor-Ährenlilie, Mittlerer Sonnentau, 
Rundblättriger Sonnentau, Scheiden-Wollgras, 
Schmalblättriges Wollgras, Schnabel-Segge, Graue Segge, 
Sumpfcalla, Verkannter Wasserschlauch, Weißes 
Schnabelried 

Zielebene 1 O Offene Landschaft 

Zielebene 2 GF Feuchtgrünland  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

(fett geschrieben = NATURA 2000-relevant) 

Extensiv genutztes Feucht- und 
Nassgrünland (GM, GN) 

Artenreiche (Niedermoor-)Gräben 
(FL) 
LRT 6510 Flachland-Mähwiesen 

 

Pflanzen: Arten des Feucht- und Nassgrünlands wie Blutwurz, 
Breitblättriges Knabenkraut, Gelbe Wiesenraute, Groß- und 
Kleinseggenarten, Großer Klappertopf, Großer Wiesenknopf, 
Teufelsabbiss, Sumpf-Blutauge, Sumpf-Haarstrang, Sumpf-
Läusekraut, Sumpf-Scharfgarbe, Sumpf-Veilchen 

in den Gräben Krebsschere 
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Brutvögel: Feldlerche, Großer Brachvogel, Kiebitz, 
Schafstelze, Schwarzkehlchen, Uferschnepfe, Wiesenpieper  

Nahrungsgäste: Kranich, Weißstorch, Gänse, Tag- und 
Nachtgreife 

Amphibien und Reptilien: Moorfrosch, Ringelnatter 

Insekten: Tagfalter, Heuschrecken und Libellen des 
artenreichen Feuchtgrünlands; Grüne Mosaikjungfer in den 
Krebsscherengräben 

Fische: Schlammpeitzger  

 

Zielebene 1 O Offene Landschaft 

Zielebene 2 GR Extensivgrünland mittlerer Standorte 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Nährstoffarmes Feucht- und 
Nassgrünland (GM, GN) 
LRT 6510 Flachland-Mähwiesen 
 

Kennarten des mesophilen Grünlands mittlerer Standorte wie 
Ruchgras, Rotschwingel, Kammgras, Ferkelkraut, 
Wiesenschaumkraut, Scharfer Hahnenfuß, Herbst-
Löwenzahn, Wiesen-Sauerampfer, Spitzwegerich, 
Scharfgarbe u.a.,  

langfristig auch anspruchsvollerer und gefährdete 
Grünlandarten wie Wiesen-Flockenblume, Wiesen-Margerite, 
Rundblättrige Glockenblume, Acker-Witwenblume, Feld-
Hainsimse, Gemeiner Hornklee, Großer Klappertopf; 

typische Sträucher der Knicks wie Eberesche, Weißdorn, 
Schlehe, Hasel u.a. mit Stiel-Eichen-Überhältern  

Kleinsäuger 

Landlebensraum für Amphibien Erdkröte, Grünfrösche, 
Grasfrosch 

Tagfalter und Heuschrecken des mesophilen Grünlands 

Brutvögel der struktur- und artenreichen Agrarlandschaft wie 
Neuntöter, Wachtel, Rebhuhn, Feldlerche, Wiesenpieper, 
Dorngrasmücke, Goldammer, Gartenrotschwanz u. a. 
Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien  
Jagdreviere für Fledermäuse des Offenlandes wie 
Rauhautfledermaus, Abendsegler oder Breitflüglefledermaus  
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5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 
Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den 
Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im Anhang 1 werden die einzelnen 
Ökosystemdienstleistungen näher erläutert. 
 
Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen 

Zielebene 1 M O O 

Zielebene 2 MN GF GR 

Feldfrüchte       

Vieh  x x 

Viehfutter x x x 

Fischfang       

Aquakultur       

Wald- und Wildprodukte x    

Holz      

Holzbrennstoff      

Energie (Biomasse)       

Biochemikalien/Medizin       

Süßwasser       

Lokale Klimaregulierung x x x 

Globale Klimaregulierung x     

Hochwasserschutz x  x x  

Grundwasserneubildung x x x 

Luftqualitätsregulierung x x x 

Erosionsregulierung x x x 

Nährstoffregulierung x x x 

Wasserreinigung x   

Bestäubung  x x 

Landschaftsästhetik x x x 

Inspiration x x x 

Erholung und Tourismus x x x 

Bildung x x X 

Intrinsischer Wert der Biodiversität x x x 
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6 Projektideen  
Lok_Diffs werden zur räumlichen Zuordnung in Klammern davor angeben. 
 
(181_01_05, 181_01_06) Förderung von gefährdeten Pflanzenarten des Feuchtgrünlands wie 
Gelbe Wiesenraute, Teufelsabbiss, Breitblättriges Knabenkraut. Diese Pflanzen sind im Gebiet 
vorhanden, jedoch mit nur sehr kleinen Individuenzahlen und die Vorkommen sind auf nur wenige 
Flächen beschränkt. Durch gezielte, auf diese Pflanzen abgestimmte Mahdzeitpunkte kann die 
natürliche Vermehrung gefördert werden. Auch kann durch Sammeln von Samen der dortigen 
Population gezielt auf geeigneten, benachbarten Flächen Saatgut ausgebracht werden. 
 
(181_01_03) Ankauf oder vertragliche Bindungen der Grünlandflächen um die Moorparzellen im 
Nordosten des SLEP Gebietes, um eine Vernässung zu ermöglichen und Nährstoffeinträge zu 
minimieren. Ohne dies ist eine Moorentwicklung auf diesen „verinselten“ Moorparzellen nicht gut 
möglich und es würde den Biotopverbund mit dem östlich gelegenen SLEP Gebiet Köngismoor 
deutlich verbessern. 
 

 
7 Monitoring-Vorschläge 
Hierbei handelt es sich ausschließlich um kurze Monitoring-Vorschläge für den Status Quo der 
Flächen. Die Vorschläge beschränken sich auf das Wichtigste in dem Gebiet bei eingeschränkten 
finanziellen Möglichkeiten. Dabei kann eine konkrete Monitoring-Methode genannt werden. Um 
eine räumliche Zuordnung zu gewährleisten, wird jedem Vorschlag eine Lok_Diff oder eine 
Zielebene 2 zugeordnet.  
Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen eines Monitorings verfolgt 
werden: 
 
Lok_Diff 
oder 
Zielebene 2 

Arten / 
Lebensräume 

Methode Beschreibung,  Intervall 

 181_01_05, 
181_01_06 

Gefährdete 
Pflanzenarten der 
Feuchtwiesen:   
Gelbe Wiesenraute, 
Teufelsabbiss, 
Breitblättriges 
Knabenkraut 

Geeignete 
Flächen und 
kartieren 

Absuchen nach 
Vorkommen der Arten 
und punktgenaues 
Erfassen der Individuen, 
Blühzeitpunkte und 
Samenreife notieren 

Jährlich über 
fünf Jahre in 
Kombination 
mit der 
Projektidee 
(siehe oben), 
dann künftig 
alle drei 
Jahre um 
langfristigen 
Erfolg zu 
monitoren 

Alle 
Lok_Diffs 

Feuchtlebensräume Grundwasser 
Pegel mit 

Messung der 
Grundwasserstände, um 
den Erfolg der 

kontinuierlich 
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automatischen 
Dataloggern 

Vernässungsmaßnahmen 
im Jahresgang beurteilen 
zu können und bei zu 
wenig Wasser, oder zu 
hohen Überstauungen 
gegensteuern zu können 
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8 Zusammenfassung 
Das Tielener Moor ist ein großflächiges, weitgehend unzugängliches Moorgebiet in der Eider-
Treene-Sorge Niederung, umgeben von Feuchtgrünländern auf Marschböden. Die Torfe des 
Hochmoores wurden in der Vergangenheit in bäuerlichen Torfstichen abgebaut – jedoch in 
unterschiedlichem Maße. Während der Großteil der Flächen nördlich der das Gebiet querenden 
Bundesstraße 202 stärker abgetorft wurde, ist der Südteil nur flach abgetorft oder direkt in Kultur 
genommen worden. Der Nordteil weist daher eine geringere Torfmächtigkeit auf und häufige 
Geländestufen als Folge der Torfstiche erschweren eine Vernässung. Im Südteil stehen noch 
mehrere Meter mächtige Torfkörper an und es sind gut ausgeprägte, baumfreie Moorheiden 
vorhanden.  
 
Prioritäres Ziel für sämtliche Moorstandorte ist die Entwicklung von natürlichen 
Hochmoorstandorten und langfristig der Reaktivierung eines ombrotrophen, sich 
selbsterhaltenden Hochmoores. Auf einigen Flächen werden Maßnahmen im Zuge des BMUV–
Moorprojektes „Klimafarm– Ökonomisch und ökologisch tragfähige moorbodenerhaltende 
Grünlandbewirtschaftung“, 2021 – 2031 umgesetzt.  In den Randbereichen des Moors und im 
Verlandungsbereich der Alten Sorge wird eine Niedermoorentwicklung angestrebt. Erste 
Vernässungsmaßnahmen mit Grabenstauen und Kammerungen haben bereits stattgefunden 
und es liegen Planungen für weitere Vernässungen mittels Verwallungen vor. Einige Parzellen 
befinden sich noch im Privatbesitzt. Der Ankauf oder Abschluss von vertraglichen Bindungen 
dieser Flächen würde ein ganzheitliches Wassermanagement und den Verschluss weiterer 
Verbandsgräben erlauben. Das Tielener Moor ist gleichzeitig Teil der Wildniskulisse des Landes 
mit derzeitiger Einstufung als Wildnisentwicklungsgebiet. Insofern sollten die derzeit noch 
zulässigen Maßnahmen so umgesetzt werden, dass möglichst zeitnah eine „Entlassung“ in die 
dann ungesteuerte Entwicklung gehen kann und so ausgelegt sein, dass das Gebiet ausreichend 
resilient gegenüber externen aber auch wildnisbedingten, internen Einflüssen ist. 
 
Das Moorgebiet des Tielener Moores ist wenig erschlossen und daher weitgehend ungestört. Es 
kann daher potenziell Bruthabitate für störungsempfindliche Brutvögel des Moores, wie den 
Kranich bilden. Die offenen Moorheiden bilden jetzt schon Nahrungsraum für die Bekassine. Im 
Zuge der Vernässung können neue, nährstoffarme Gewässer entstehen, die für den Moorfrosch 
als Laichhabitate dienen können.  
 
Das umgebende, extensiv bewirtschaftete Grünland dient als Pufferbereich, das den 
Wasserentzug aus und Nährstoffeinträge in das Moor mindern soll. Die Bewirtschaftung ist für 
den Wiesenvogelschutz optimiert und die Flächen sind bereits weitestgehend frei von vertikalen 
Strukturen. Das Grünland bietet bereits jetzt Bruthabitate für u. a. Uferschnepfe, Kiebitz und 
Brachvogel. Ein flankierendes Management der Raubsäuger kann den Bruterfolg dieser Vögel in 
Zukunft weiter unterstützten.  
 
Gleichzeitig finden sich im Grünlandbereich auch kleine Flächen, die aus botanischer Sicht 
wertvoll sind. Lokal begrenzt und mit wenigen Individuen kommen dort Teufelsabbiss, die Gelbe 
Wiesenraute und das Breitblättrige Knabenkrau vor. Die Mahdtermine dieser Flächen sollten auf 
die Samenreife dieser Arten abgestimmt werden.  
 
In der Alten Sorge kommt die Krebsschere vor. Die das Grünland durchziehenden Gräben können 
einen geeigneten Lebensraum für die Krebsschere und somit auch für die FFH-Libellenart Grüne 
Mosaikjungfer bieten, ebenso wie für den Schlammpeitzger. Eine schonende, räumlich und 
zeitlich gestaffelte Grabenunterhaltung ist dafür notwendig. 
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Anhang 1: Erläuterungen Ökosystemdienstleistungen 
 

Ziel 
Versorgungs- 

dienstleistungen 

Ziel 
Regulations- 

dienstleistungen 

Ziel 
Kulturelle 

Dienstleistungen 

 Feldfrüchte 
(=Kultivierung und Nutzung 
essbarer Ressourcen) 

 Vieh 
(=Haltung verzehrbarer 
Tiere) 

 Viehfutter 
(=Kultivierung und Ernte von 
Viehfutter) 

 Fischfang 
(=Fang von kommerziell 
interessanten Fischarten, die 
für die Fischer zugänglich 
sind) 

 Aquakultur 
(=In terrestrischer oder 
mariner Aquakultur 
gehaltene Tiere) 

 Wald- und Wildprodukte 
(=Ernte von z. B. Beeren, 
Pilzen, gejagte oder 
gefischte Wildtiere) 

 Holz 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holz) 

 Holzbrennstoff 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holzbrennstoff) 

 Energie (Biomasse) 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potenzieller Verwendbarkeit 
als Energiequelle) 

 Biochemikalien/Medizin 
(=Produktion von 
Biochemikalien für 
medizinische Zwecke) 

 Süßwasser 
(=Vorhandensein von 
nutzbarem Brauch- oder 
Trinkwasser) 

 Lokale Klimaregulierung 
(=Lokale Beeinflussung von 
Temperatur, Wind, 
Einstrahlung, Verdunstung 
und Niederschlag durch das 
Ökosystem) 

 Globale Klimaregulierung 
(=Langfristige Speicherung 
von Treibhausgasen durch 
Ökosysteme) 

 Hochwasserschutz 
(=Bereitstellung natürlicher 
Strukturen und Prozesse, die 
extreme 
Hochwasserereignisse 
dämpfen können) 

 Grundwasserneubildung 
(=Bereitstellung von 
Grundwasser nach 
Versickerungsprozessen) 

 Luftqualitätsregulierung 
(=Die Kapazität von 
Ökosystemen, toxische und 
andere Elemente aus der 
Atmosphäre zu filtern) 

 Erosionsregulierung 
(=Bodenretention, 
Verhinderung und Linderung 
von Erosionsereignissen und 
Verhinderung von 
Erdrutschen) 

 Nährstoffregulierung 
(=Die Kapazität eines 
Ökosystems zur 
Aufrechterhaltung von 
Nährstoffkreisläufen von 
z. B. N, P und anderen 
Elementen) 

 Wasserreinigung 
(=Ökosysteme besitzen die 
Kapazität, Wasser zu 
reinigen und zu filtern sowie 
die chemische 
Zusammensetzung des 
Wassers durch 
Pufferreaktionen zu 
beeinflussen) 

 Bestäubung 
(=Ökosysteme beeinflussen 
die Verteilung, Fülle und 
Effektivität von Bestäubern) 

 Landschaftsästhetik 
(= Bezieht sich auf 
Charakteristika der 
Landschaft und visuelle 
Qualitäten der Studienorte 
und repräsentiert einen 
emotionalen Nutzen, der 
sich aus der Betrachtung 
einer schönen Landschaft 
ergibt) 

 Inspiration 
(=Die künstlerische, kreative 
Eingebung von Personen, 
die das Betrachten von 
Ökosystemen, z. B. in Kunst, 
Folklore, Architektur, 
Werbung oder Technologie) 

 Erholung und Tourismus 
(=Der Erholungsgewinn für 
Menschen durch die 
jeweilige Landbedeckung/-
nutzung sowie durch 
entsprechende 
Einrichtungen) 

 Bildung 
(=Ökosysteme und deren 
Komponenten und Prozesse 
bieten Grundlagen und 
Demonstrationsobjekte für 
die Umweltbildung) 

 Intrinsischer Wert der 
Biodiversität 
(=Der Wert der Natur und 
der Arten an sich, über den 
ökonomischen Nutzen 
hinaus) 
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Um das Kapitel 5 „Zielkonzept“, besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
2 „Buchenwald“, in einer von Grünland und Knicks dominierten Umgebung in die Zielebene 1 „Halboffene 
Landschaft“ eingeordnet, selbst wenn es sich bei den umgebenden Flächen nicht um Stiftungsland 
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff) umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs, durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen „mit Gewässer“ oder „lichter Wald“ beschrieben. Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 

Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblich im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 

PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    

Oligo-bis mesothrophes naturnahes 

Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID 
 Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 

Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 

Einzelbäume oder 

Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 

ohne Gehölze und hohe 

Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 

IdR die Aue von Flüssen (≥ 5 m Gewässerbreite) und Strömen (inkl. Süßwasser-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 

Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
von zusammen ≥ 5 ha Wasserfläche (auch Seeufer, Halbinseln, angrenzende Brüche oder Röhrichte).  

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
Geest/östliches Hügelland / „wilde Weiden“, Bauernwaldlandschaften, Knicklandschaften. 

Küstenlandschaft 

Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  

 

Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 

Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
nicht in Auen von Flüssen (≥ 5 m Gewässerbreite) und Strömen. 
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Zielebene 2: 

Gewässer 

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 

Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ≥30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
(= “Wildnis“), metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 

 






















